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37. Jahrgang.

gerechtfertigten Mißtrauens zu rüffeln? Werden nicht endlich

Reichsregierung und Reichstag sich auf ihre Pflicht besinnen

und Bayern zur Ordnung bringen?

Zur Sicherung der Republik und zur Wahrung der NeichS-

cinheit: Fort mit dem bayrischen Ausnahmerecht,
fort mit den Volksgerichten l

Aergernis.

Seit einigen Tagen prangten an den Stettiner Litfaßsäulen
kleine Plakate: „Erfolg der bürgerlichen Regierung Cuno." Dar-
unter waren unter Der Ueberschrift: Was hat sie dem Volke ge-
bracht ? einige Preise wichtiger Lebensmittel beim An-

tritt der Regierung Cuno im November 1922 den entsprechen-
den Pressen im Juli 1923 gegenübergestellt. Und unter der Ueber-
schrift: Was hat sie den Kapitalisten gebracht? war weiter zu lesen:
Stand des Dollar? int November 1922: 7100, im Juli 1928:
284 000.

Dieses Plakat erregte laut der bürgerlichen Presse öffentliche?
Aergernis. Darauf ließ der Polizeipräsident die Plakate überkleben.

Vermutlich senken ;ich jetzt die Lebensmittelpreise und der Dollar
kostet mir noch 4,20 <M.

Kahr und Kichert.

An? Berlin verbreitet Wolff folgende Depesche: „Hava? ver-
öffentlichte vor einigen Tagen über den Fuchs-MachauS-
Prozeß ein Eommunigue, daß sich mit der Tätigkeit des ftan-

zösischen Majors Richert befaßt, der bekannllich an den hochverräte-
rischen Unternehmungen, die nunmehr durch das Münchener Volks-
gericht ihre Sühne gefunden haben, aktiv beteiligt war. In dem
Communiguö heißt es u. a., daß die Nationalisten, die im Kabi-
nett Kahr die Regierungsgewalt hatten, 1920 einen Agenten
zu Richert entsandt und ihn aufgefordert hätten, sich
nach München zu begeben. Demgegenüber wird festgestellt,
daß die Regierung Kahr niemals irgendwelche Verbindungen
mit dem Kommandanten Richert gesucht oder ausgenommen hat, ihn
auch niemals zu einer Resse nach München crufforderte oder auf-
fordern ließ. Der Regierung Kahr sst auch niemals etwas davon
bekannt geworden, daß ihr nahestehende Kreise irgendwelche Bezie-
hungen zu Richert eingegangen wären."

Diese Depesche aus Berlin? Wir kommt Berlin dazu,
für Kahr die Hand ins Feuer zu legen? Kahr war Ministerpräsi-
dent in München, ist jetzt Regierungspräsident von Oberbayern
in München. Und dieser Kahr wird selbstverständlich nie so blöde
gewesen sein» amtlich mit Richert Fühlung zu nehmen. Er hätte
andere Wege gewußt.

Laßt 'twch das „Dementieren!" Sehr leicht wären alle Vorgänge
aufzuhellen gewesen, hätte nur die Münchener Polizei zu-
gegriffen, als Richert in München war. Major Mayr hat sie dazu
ausgefordert, aber die Polizei ließ Richert entwischen. Und das kam
manchem sehr gelegen . . .

Die Einigkeit zwischen Daris und Sriiffel

hergesteUt.

WTB. Paris 27. Juli. Die HavaSagentur veröffentlicht

eine Mitteilung, in der es heißt:

Die ftanzösische und die belgische Regierung haben ihren Mei-

nungsanstausch über die letzte britische Reparationsnote beendet.

Beide Kabinette sind vollkommen einig und bestätigen aufs

ueue, daß eine Verhandlung mit hem Deutschen Reiche nur nz ch
Einstellung des passiven Widerstandes ms Aug« ge-

faßt und eine Räumung dos Ruhrgebietes nur erfolgen kann, wenn

Deutschland genügende Zahlungen leistet. Die gleichen Ansichten

herrschen auch in Paris und Brüssel darüber, loieweit dem britischen

Vorschlag« Folge gegeben werden kann. Es ist im Angeicklick nur

noch erforderliche den Text der Antworten fejtzulegen. Sicher er-

scheint es, daß jedes der beiden Kabinette für sich antworte. Diese

Tatsache darf nicht als Kennzeichen einer Meinungs-

Verschiedenheit ausgelegt werden. Selbe Kabinette

glauben tatsächlich, daß sie sich ohne Ungelegenheiten eine gewisse

Aktionsfreiheit bewahren können. Gewisse Seiten der Probleme,

die zur Erörterung stehen, beispielsweise die Frage der interalliierten

Schulden, interessieren Frankreich und Belgien auch nicht in gleicher

Weise, da ja bekanntlich der Friedensbertrag Belgien alle Kriegs-

schulden erlassen hat. Poincare hat den Antwortentwurf für

Frankreich fertiggestellt, Jaspar die Antwort für Belgien. Beide

Minister haben die Texte und die Bemerkungen ausgetauscht.

Umbildung des franxöfischen Kabinetts.

Vor Wiederbeginn der Parlamentsverhandluiigen will man in

Paris die Umbildung des Kabinetts Poincare vollziehen. An di«

Stelle des ftanzosischen Vertreters ant Vatikan wird der französische

Justtzmmisier Colrat treten. Colrat wird ersetzt durch den

gegenwärtigen Innenminister Manoury, dessen Nach-

folger der Kriegsminister Maginot werden wird. An die

Stelle MagiiwtS wird der bekannte elsässische Senator General a. D.
Bourgeois treten.
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Venn Wen Dos Heim Ml!

Jeden Tag möchte man der verantwortlichen Reichs-

regicrung zurufcn: Schutze das Reich vor den „Föderalisten",

die am Jsarstrand regieren! Eine ununterbrochene Kette von

Zweideutigkeiten, gelegentlich auch offene Auflehnung gegen

die Reichsgewalt und sogar gegen die Reichseinheit: so sieht

das Tun der Bayernregierung seit dem Kapp-Putsch aus, das

ist seit der Zeit, die durch einen Staatsstreich Herrn v. Kahr

ans Regiment brachte. Seine Nachfolger sind nicht besser, nur

besitzen sie eine größere Dosis jesuitischer Verschlagenheit, die

sie um so gefährlicher macht. Gelegentlich machen Reichs-

vertreter in München Besuche, sie reden den dort regierenden

Herren wohl gut zu, aber nie fassen sie mit fester Hand in das

Treiben. Das Reich wird dort verhöhnt, die Gesetzgebung

zum Schutz der Republik wird bewußt in einem anderen Geist

ausgeführt als in dem sie erlassen. Die Nationalisten und ihr

gemeingefährliches Treiben sollten von dem republikanischen

Schutzgesetz getroffen werden, in Bayern aber gedieh der

Schutz der Republik zum Schutz der Gegenrevolutionäre. Sie

können sich ungehindert entfalten, auf ihren Paraden und Ver-

anstaltungen erscheinen bayrische Minister, erst neulich wieder

hat Ministerpräsident Knilling dem „Stahlhelm" auf seiner

Tagung Anerkennung gespendet. Mehr noch: Bayern hält

seine Ausnahmegesetzgebung aufrecht, mit deren Hilfe Zei-

tungen und Versammlungen der Linken verboten werden, und

zugleich attachicrte der Polizeiminister Schweyer die Hitler-

garde sich als Hilfspolizei, die auf solche Art eine Staats-

einrichtung wurde; wer sich gegen Ueberfälle zur Wehr setzt,

riskiert Anklage wegen Auflehnung gegen die Staatsgewalt.

Aufstellung bewaffneter Banden ist gesetzwidrig, in Bayern aber

werden Banden von Amts wegen bewaffnet. Waffenschiebung

ist dort eine Gewohnheit von Nationalisten, die in militärischer

Gliederung ihre festen Garnisonen haben und große Gelände-

und Waffenübungen abhalten. Veröffentlicht eine Zeitung

Internes von diesen Dingen, dann greift die Staatsgewalt

nicht gegen die Gesetzesbrecher und Landfriedensstörer ein,

sondern die Zeitung wird verboten, ihr Redakteur wegen
Landesverrat verfolgt.

Isis ein Wunder, wenn unter solchen Umständen die

Sozialdemokratie der Regierung nicht nur aufs äußerste miß-

traut, sondern einen Schutz- und Ueberwachungsdienst gegen

die Reichsverderber organisiert? Das ist Notwehr! Notwehr

besonders zum Besten des Reichs. Wie es aber dabei kommen

kann, das zeigt eine Gerichtsverhandlung, die sich am Donners-

tag in München abspielte. Uns wird darüber berichtet:

Var dem Volksgericht München spielte Donnerstag der Prozeß
gegen den Schriftsteller Franz b. Puttkammer, dem die Anklage
Aufforderung zum Morde borwnfft. In der Anklageschrift toiti)
Puttkammer, der als Korrespondent des „Vorwärts", er war
Münchener Vertreter des „Sozialdemokratischen Palamentsdienstes",
bezeichnet wird, zur Last gelegt, daß er es verstanden habe, sich in
die zu den NationalsoziMsten zählende Münchener Roßbachtruppe
einzuschleichen, um die Ziele dieser Verbände zu erkundigen und
von dem Ergebnis seiner Forschungen seine Zeitung benachrichtigen
zu können. In der Gruppe Roßbach habe der Student K a r l B a u r
aus Wismar, der ihn für gleichgesinnt hielt und ihm volles
Vertrauen schenkte, seine Auftnerksamkeit dadurch erregt, daß er
auf ihn den Eindruck eines Menschen machte, der politische Gelvalt-
taten für die nächste Zukunft vorzuhaüen schien. Um Näheres hier-
über zu erfahren, habe Puttkammer den Baur am 10. Januar zu
einer Dampferfahrt auf dem Starnberger See eingeladen. Dabei
habe er Baur,^um ihm die Zunge zu lösen, erzählt, daß er bereit sei,
politischen Flüchtlingen in seiner Wohnung Unterkunft zu gewähren.
Daraufhin habe ihm Baur mitgeteilt, daß er beabsichtige, den
früheren Reichskanzler und jetzigen LLerLürgermeister von Cassel,
Genossen Scheidemann, zu ermorden; in die Einzelheiten
seines Vorhabens habe er Puttkammer eingeweiht. Puttkammer
soll darauf seine Zustimmung zu dem Plane "ausgesprochen und zur
Ausftihrung des Attentats einen Revolver in Aussicht gestellt haben,
ebenso die Aushändigung von Reisegeld zu einer Fahrt nach Berlin,
wo das Attentat vorbereitet werden sollte. Als Baur von Putt-
kammer erzählte, daß er am Abend des 19. Januar zur Ermordung
Scheidemmms abreisen wolle und ihm mitteilt«, daß Scheidemann
in Augsburg sei, habe ihm v. Puttkammer ausdrücklich gestattet,
seine Brieftasche und Anzüge bei ihm zurückzulaffen, so daß Baur
den Eindruck bekommen mußte, daß er seinen Plan nach Kräften
unterstütze. Diesen Eindruck habe Puttkammer auch erzielen totalen.
In diesem Tatbestand erblickt die Anklage das Verbrechen der
Aufforderung zum Mord.

Zu Beginn der Verhandlung bezweifelt der Verteidiger des An-
geklagten die Zuständigkeit des Volksgerichts mit der Begründung,
daß es sich um ein Verbrechen des Mordes gegen ein Mitglied einer
früheren republikanischen Reicksregierung und
ixnnit um ein Verbrechen nach tz 1 des Reviiblikscknitzgesetzes handelt.
Nach diesem sei aber die Zuständigkeit des Staats-
gerichtshofeS gegeben. Der Staatsanwalt trat dieser Auf-
fassung entgegen. Das Gericht setzte die Entscheidung über den Ein-
wand der Verteidigung zunächst aus.

Die ixnttt, folgende Vernehmung des Angeklagten und de:
Zeugen ergab folgenden Sackverhalt: Der Student Baur tat sich
in der Roßbach-Gruppe durch seine blutrünstigen Reden besonders
hervor. Einen fanatischen 6aß hatte er vor allem auf Scheide-
mann, den er mit zehn Schüssen niederknallen
wollte, um ihm dann die Ohren abzuschneiden und sie an einer
Schnur auf seiner Brust zu tragen. Diesen Plan sprach er offen
aus in einer Rede, die er anläßlich einer von der Gruppe veran-

stalteten Geländeübung hielt. Auch andere Attentate gegen die
.Novemberverbrecher" hielt er für notwendig, um dann die natio-
nal« Diktatur auszurichtcn. Diese Geländeübung wurde ab-
gehalten am f>. und 7. Januar. Tie Ermordung Sckeidemanns
sollte so schnell wie möglich in Kagel ausgeführt werden. Baur
besprach mit Puttkamer die Vorbereitungen zur Tat, und Puttkamer
berichtete dieses in ausführlichen Einzelheiten an seinen Berliner
Freund, den Landricliler Hirschberg, der verabredungsgemäß
den R e i chs k o m m i s s a r zur Auftcchterhaltung der öffentlichen
Sicherheit davon unterrichtete. Tatsächlich hat Puttkamer
dem Baur gegenüber davon gesprochen, daß er ihm nach vollbrachter
Tat als Flüchtling seine Wohnung zur Verfügung stelle und daß er
ihm auch einen Revolver besorgen werde, und zwar tat er dies zu
dem alleinigen Zweck, um das Vertrauen des Baur nicht zu ver-
lieren. Als er merkte, daß Baur mit seinen Plänen tatsächlich ernst
machen wollte, machte er seine Zusage rückgängig. Das war
aber ohne Bedeutung, weil Oberleutnant Roßbach selbst
bei seiner Anwesenheit in München am 8. Januar dem Baur den
dienstlichen Befehl gegeben hatte, das Attentat gegen Scheidemann
unter allen Umständen zu unterlassen, nerl, so sagte Baur
bet seiner polizeiiicken Vernehmung, eine solche Tat,in jetziger Zeit
da? größte Verbrechen am Volke wäre. Auf Grund der Berichte
Puttkamers hat der Reichskommissar die Berliner Polizei mobil ge-
macht, um Baur, der am 19. Januar nach Berlin reisen wollte,
festzunehmen. Außerdem benachrichtigt« er die Polizeidirektion
Kassel, die ihrerseits wiederum Scheidemann verständigte. Scheide-
mann selbst weilt« damals aber nicht in Kassel, sondern in Augs-
burg, was aber dem Attentäter erst bekannt wurde, als er von
seinem Vorgesetzten Roßback von der Tat abgehalten worden war.
Der kritische Tag war der 17. Januar, weil der mittellose Baur
damals von einer thüringischen Gräfin 100 000 fC
zum Zwecke seines Attentates erhalten hatte. Bei
der Tat selbst sollten dem Baur ursprünglich noch zwei Helfer zur
Seite stehen, ein gewisser Aigner und ein während der Haupt-
verhandlung stets nur mit dem Spitznamen Leutnant T. Be-
zeichneter. Diese beiden sind jedenfalls Mitglieder der Gruppe Roß-
bach Beide hatten sich zur Tat zur Verfügung gestellt.

Im Plädoyer hielt der Staatsanwalt seine Anklage in vollem
Umfange aufrecht. Er bestritt dem Angeklagten, daß er aus voli-
tischen und ideellen Zielen sein« Spiheltätigkeit ausgeübt habe.
Puttkamer sei vollkommen überzeugt gewesen, daß es Baur mit
seinem Attentat vollständig ernst gewesen war. Trotzdem Hobe er
nichts getan, den Mord im Keime zu ersticken, im Gegenteil, er
habe dem Baur noch seine Unterstützung zugesagt. Freilich stehe
außer Zweifel, daß Puttkamer die Ermordung
Scheidemanns nicht gewollt habe. Dieser Milderungs-
grund käme nur für das Strafmaß in Betracht. Er beantragte
8 Monate Gefängnis und Tragung der Kosten.

Der Verteidiger, Stadtrat Genosse Nußbaum, bestrstt die
Zuständigkeit des Gerichts, und zwar auf Grund des Republik-
schutzgesetzes, das Ueberweisung solcher Straftaten an den Staats-
gericktshof verlangt. Zur Sache selbst wies der Verteidiger nach, daß
Puttkamer sich aus politischer Ueberzeugung der Auskundschaf-

hing der rechtsradikalen Kreise gewidmet habe. Die Auftläruna des
Attentates auf Scheidemann sei geradezu sein Verdienst. Seine
Pflicht als Staatsbürger habe er vbll erfilllt durch seinen Bericht an
den Reichskommissar. Wenn er die Münchener Polizei nicht
verständigt habe, so liege genug Grund für dieses Mißtrauen in
dem Ergebnis des F u ch s - M a ch h a u s - P r o z e s s e s. Eine
Verurteilung könne gar nicht in Frage kommen, da, nach § 49a des
Strafgesetzbuches für eine Verurteilung wegen Aufforderung zum
Mord der subjektive Wille, daß die Tat ausgeführt werde, notwendig
fei. Eine solche Anklage getraue sich aber nicht einmal der Staats-

anwalt gegen Puttkamer zu erheben.
Nach einer halbstündigen Beratung verkündete das Gericht,

unter dem Vorsitz des Oberlandesgerichtsrates Horwitz, folgendes
einstimmig gefällte Urteil: Acht Monate Gefängnis, Anrechnung von
sechs Wochen Untersuchungshaft. 500 000 M Geldstrafe. In der
Begnindung heißt es, daß Puttkamer sich einer fortgesetzten Kette
von Handlungen schuldig gemacht habe, die auf die Mvrdpläne des
Baur fördernd und stützend gewirkt hätten. Es handle sich um eine
fortgesetzte Aufforderung zum Mord. Auch wenn
der Angeklagte die Tat selbst nicht gewollt habe, trat erschwerend bei,
daß der Angeklagte gewissenlos an Baur gehandelt habe und vor
allem an dem deutschen Vaterland. Durch einen eventuellen
Mord an Scheidemann, dessen Verhinderung nicht in der Hand des
Angeklagten gelegen habe, wären innerpolitisch außerordentliche
Gefahren entstanden. In der Urteilsbegründung wird auch das
Verhalten des Reichskommissars einer scharfen Kritik
unterzogen, weil er es versäumte, seine Kenntnis von den Mord
Plänen der Münchener und der Augsburger Polizei
mitzuteilen, und weil er auch eine rechtzeitige Benachrichtigung
nach Kassel unterlassen habe.

Das Volksgericht hat prompt erfüllt, was die blau-weiße

Reaktion von ihm erwartete. Dazu ist es ja da, seine Aufgabe

ist die Einschüchterung aller Republikaner, getreu SchweyerS

Spruch von den Novemberverbrechern. Aber das ist doch das

Höchste, dem ehrlichen Republikaner Puttkamer nachzusagen,

er habe gewissenlos am deutschen Vaterland gehandelt, weil

er Mordpläne gegen Republikaner aufgedeckt hat. Das ist doch

Aufgabe der Polizei, nicht wahr? Wie komm: dieser Mensch,

der als Feind der Ordnung hinreichend verdächtig ist schon

durch den Umstand, daß er als Junkersprößling und

Offizier sich nicht als Gegenrevolutionär, sondern als Republi-

kaner betätigt, wie kommt er dazu, sich in Aufgaben der Polizei

einzumischen! Je nun, man weiß, daß die Münchener Polizei

noch keinen nationalistischen Mordbuben gefangen hat, vom

Dienstmädchenmord im Forstenrieder Park bis zum Mord an

Gareis schwere Finsternis. Man weiß auch, daß die Münchener

Polizei den Richert entschlüpfen ließ, man weiß, daß Pöhner

als ihr Präsident sogar Paßfälschung zugunsten eines flüch-

tigen Nationalisten verübt hat. Wenn irgendwo, so ist gegen

sie Mißtrauen am Platze.

Aber was soll nun werden, nachdem das „Volksgcricht"

sich herausgenommen hat, dem Reichskommissar wegen dessen

Der Antifaszistentag wurde in Anhalt verboten, in
Lübeck der Regimentstag aufgehoben.

Die Vorlage Über die wertbeständige Ololdanleihe wird am
28. Juli dem Reichskabinett zugehen. Eine Beratung im Reichs-
tage wird nicht erfolgen, da der Reichsregierung die Ermächti-
gung erteilt worden war, in dringenden Fällen ohne 'Befragung
des Parlaments vorzugehen.

Als Nachfolger Bemelmaits in der Reparationskommission
wird der Kabinettschef des Ministerpräsidenten Theunis, Butt,
genannt.

Ar Wörner soiifllöeniolroiie

M tage.

Die Delegierten der LandeSorganssation Hamburgs und Be

triebSvertrauenSleute faßten einstimmig die folgende Entschließung:
Die im GewerkschaftShauf« tagend« Versammlung der Dele-

gierten und Betriebsvertrauensleute des Sozialdemokratischen

Vereins für daS hamburgische Staatsgebiet würdigt die Hinder-

nisse und Schwierigkeiten, mit denen die Vertreter der Arbeiter-

schaft im Reichstag in den letzten Monaten zu kämpfen hatten,

insbesondere billigt sie die Motive, die die Fraktion bewogen

haben, einen Sturz der gegenwärtigen bürgerlichen Regierung zu
vermeiden.

Die Versammlung will aber nicht unterlassen, die Fraktion

nachdrücklichst auf die außerordentliche Zuspitzung der Lage und

die wachsende Unzufriedenheit breiter Schichten der Arbeiterschaft

hinzuweisen. Die Furcht vor einem Sturz der Regierung Eun»

darf insbesondere nicht so weit gehen, die Pflichten als Oppo-

sitionspartei, die mit ihren Forderungen die Interessen weitester

Kreise deS deutschen Volkes vertritt, zu vernachlässigen.

Die andauernde Verschlechterung der Lage, die nach außen

durch eine Kette von diplomatischen Ungeschicklichkeiten der Regie-

rung mit hervorgerufen wurde, nach innen im völligen Verfall

unserer Mark zum Ausdruck kommt, macht eine stärkere Be-

tätigung der oppositionellen Haltung zu einem

Gebot der Selbsterhaltung der Arbeiterklasse.

Die Fraktion wird aufgefordert, die kommende Angusttagung

des Reichstages dazu zu benutzen, mit allem möglichen Nachdruck

den sofortigen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu forbeni-
Wenn wir uns auch keine Illusionen über die unmittelbaren

Wirkungen machen, so sind wir doch der Meinung, daß der Ein-

tritt Deutschlands eine so überwältigende Probe von Deutschlands

gutem Willen zur Beseitigung der europäischen Konflikte be-

deutet, daß dadurch die auf eine vernünftige Regelung drän-
genden Kräfte im Auslande verstärkt werden und Deutschland

dadurch einen erhöhten Einfluß aus die Regelung der euro-

päischen Angelegenheiten erhält.

Die Fraktion wird des ferneren aufgesordert, von der Regie-

rnng ein kräftiges und eindeutiges Abrücken von der Politik des

„aktiven Widerstandes" und den Machenschaften der Faszisten in

Deutschland zu verlangen. Die zweideutige Haltung der Regie-

rung Cuno kommt einer Begünstigung gleich und ist geeignet, die

schlimmsten außenpolitischen Folgen zu zeitigen.

Bor allem aber wird die Fraktion anfgefordert, ihre ganze

Straft einzusetzen, um dem Steuerskandal ein Ende zu bereiten.

Die auf Papiermark basierte Finanzpolitik bedeutet in einet Zeit

reißender Geldentwertung eine unerhörte Begünstigung der

kapitalistischen Schichten zuungunsten der Allgemeinheit.

Darüber hinaus muß aber eine Regierung, die an eine Fort-

dauer des passiven Widerstandes denkt, die Substanz der Wirt-

schaft angreifen und dem Staat Sachwerte zur Verfügung stellen.

Geschieht das nicht, so fällt die volle Verantwortung für einen

vorzeitigen Zusammenbruch der Ruhraktiou und für die völlige

Zerstörung der deutschen Währung aus jene bürgerlichen Par-

teien, die die Rücksicht auf privaten Gewinn dein Wohle der All-

gemeinheit vorangestellt haben. Sie sind als Verderber Deutsch-
lands vor dem deutschen Volke für alle Zeiten an den Pranger

gestellt.
*

Weitere Kundgetilngen.

Der Vorstand des Bezirkc-vcrbandes der Zozialdcmokratifckcn
Parte, von Schleswig-Holstein hat am Tonnerorag fol-
genden Beschluß gefaßt:

„Der Bezirksvvrstaird ist der Auffassung, dajr die Untätig-
keit der Reicks regier ung auf außenpolitischem wie auf
innenpolitischem Gebiete nicht langer zu ertragen ist,
soll nicht in kürzester Frist Reich, Volk und Arbeiterschaft dar-
über zugrunde gehen. Die bic zum äußersten gespannte pol'
tische Lage begründet die Gefahr unübersehbarer Entladungen,
wenn nicht schnell die Ruhrfrage einer Entscheidung zugeführt,
dem Währungsverfall nach Kräften Einhalt getan, die unergiebige
und ungerechte Steuerpolitik durchgreifend umgestaltet, die Ei
fassung der Sachwerte in Angriff genommen und wirksame Biaß
regeln gegen die rechtsradikale Gefahr getroffen werden. Der
Bezirksvorstand erwartet vom Parteivorstand und von der tlieichS-
tagsfraktion, daß sie in diesem Sinne nachdrücklich auf die Reichs-
regierung einwirkt und sie zum Handeln zwingt."

Im Anschluß an die bedauerlichen Vorgänge nach der ge-
meinsamen sozialistisch-kommunistischen Demonstration am Mon-
tag erläßt die Bezirksleitung H e s s e n - N a s s a u der VSPD.
einen Ansrus, in dem es u. a. heißt:

..... Ebenso entschieden müssen unsere Parteimilglieder
von den Kommunisten abrücken : mit den Kommunisten
gibt es keine gemeinsame Aktion mehr. Unsere Partei ist groß
und stark genug, um, wenn c8 nölig ist, besonders aktiv vorzu-
gehen. Außerdem hat der Parteitag von Augsburg fast ein-
stimmig den Beschluß gefaßt, wonach mit der KPD. keine
gemeinsame Aktion mehr gemacht werden diirse. An
diesen Beschluß erinnern wir und erwarten von allen Parteimit-
gliedern, ganz besonder? aber den Vorständen, daß unter allen
Umständen dieser Beschluß ciirchgeführt wird. Die fortwährende
Wühlarbeit der ficmni.inqien nal die (»lewerkschafben und ltze-
nossenschaften sta.k gefährdet. Solange die Kommunisten diese

Das Metall der Toten.

Roman von Concha Efpina.
(60} —

Als Casilda Auroras verzweifelten Schrei Hörke und sie in
der Dunkelheit schwanken sah, machte sie eine Bewegung plötz-
lichen Erstaunens und betrachtete ihre Hände, als fürchte sie, sie
voll Blut zu finden: ein wenig Rauch hüllte sic ein, und in der
Rechten, die die Pistole hielt, spürte sie eine ungeheure, kalte
Last, ein eisiges Gefühl von Müdigkeit. Sie ließ den Arm in
die weiten Falten ihrer Schürze sinken und schickte sich an, mit
aller Vorsicht die Waffe an den Platz zurückzulegen, an dem
Manolo sie gelassen hatte.

„Was versteckst Du denn da?" fragte in größter Unruhe
Carmen, der sie im Gang begegnete.

».Verstecken . . .?"
>Ja."
„Nichts k"
Sie möchte dem Forschen der Freundin entgehen, aber diese

konnte ihre Neugier nicht bezähmen und hatte eS schließlich er-
gründet:

„Die Pistole ist es. . . Und heiß ist sie . . J Was hast Du
gemacht?"

^Schrei nicht so!"
„Wie Du zitterst! . . . WaS hast Du gemacht?"
„Ich habe in die Lust geschossen."
„Wozu?"
„Zum Vergnügen."

..Lügnerin . . . Verbrechcrin!"
„Um Gotteswillen, schweig!"
„Du nenne nur Gottes Namen nicht! Du glaubst nicht an

ihn, und deshalb hassest und mordest Du!"
„Ich habe nicht gemordet!"
„Woher weißt Tu daS? Ter furchtbare Schrei, der durch

die Straße gellte, wird wohl von dieser Frau gekommen sein . .
„Die Toten schreien nicht!" stammelte Rubios Tockrcr mit

rauher, belegter Stimme. Dann beeilte sie sich, die Pistole au
ihren Ort zu legen.

„Wie schlecht ... wie gemein! . . flüsterte Carmen zitternd
hinter der Schuldigen.

„Sei still, verrate mich nicht!"
„Wenn man von mir eine Erklärung verlangt, so werde ich

sprechen!"
„Und weint man keine verlangt?" erkundigte sich Casilda, deren

Ausdruck zwischen Flehen und Drohung schwankte.
„So werde ich um Deiner Mutter willen schweigen!"

Dolores kam mit Hortensia aus der Schlaflammer; sie leuchteten
sich mit einer Hängelampe und sprachen aufgeregt von dem Schuß
und der Stimme, die vor einem Augenblick gleichzeitig unmittelbar
vor den Fenstern erklungen waren. Als dieses Licht sich über die
Wohnung breitete, floh Casilda davor mit scheuem Gesicht und angst-
vollen Gebärden, bis sie plötzlich in höchster Erregung zu Carmen
sagte:

-Ich «ehe."
„Was?"
„Lebewohl."
Und, ohne den Kops zu wenden, schwang sie sich in jähem Un-

gestüm auf di: Gasse.
„Casilda, höre dock: warte."
„Wo gebt sie hin?" fragte Hortensia ganz erstaunt.
„Ich weiß nicht," flüsterte Carmen verwirrt und ihre tiefe Be-

stürzung kaum verbergend.
„Sie hat sich mit mir gezankt, und da ist sie imstande, fortzu-

laufen und die Mutter allein zu lassen."

„Sie ist verdrießlich, ja," bestätigte Carmela, ine voll Furcht
und Sorge auch gern von hier fort wollte. „Aber da sie nicht
kommt," fuhr sie drängend fort, „so werde i ch ihre Mutter mit«
nehmen." .

Sie nahm sie sanft am Arm, und die betrübte Frau ließ sich
forssühren in dem Glauben, daß Casilda mit ihnen sei.

Von Unschlüssigkeit gebeugt gingen sie dahin, sich vor dem Platz-
regen ein wenig in den Schutz der Häuschen flüchtend.

Dolores blieb stehen und sah ihnen nach, bis der Trauerschlcier
des Dunkels sie deckte.

„Ick begreife es nicht!" rief sie aus.
„SBaS?-p

„Daß Deine Mutter so fortgeht."

„Ach, die Arme!" wimmerte Fanjuls Frau zerknirscht. „Ich
kann ja nichts dafür!"

„Aber — Deine Schwester?"
„Die ist halb verrückt: sie wird schon wiederkommen."
„Zwei Töchter zu haben, und dann im Alter mit Armut und

Trübsal allein zu bleiben —!"
„So sst das Leben!"
„Hast Du nicht Augst, daß es Dir einmal ebenso gehen konnte?"
„Mir?"
„Run ja!"
„ES gibt wenig Männer, die so unbändig sind wie meiner!
„Und so hübsch, nicht wahr?" schloß ToloieS ionisch. _
„Sie tadeln mich!" klagte Hortensia, die sich ihrer Leidenschaft

schämte. „ c
Dieses lebhafte Gespräch führten sie an der Tur der Hutt«, als

Dolores schon im Begriff war fortzugehen; sie hoffte noch vieles ui
Erfahrung zu bringen, beim die lebten bedrohlichen Ereigntsse hatten
sie ängstlich gemacht, und sie >var in Unruhe um Enrique.

Hortensia wäre ebenfalls gern auf die Suche nach Manolo ge-
gangen. Sie vergaß Mutter und Schwester, vergaß ihre eigenen
Kinder und dachte an mcktö, al- an den händelsüchtigen Mann, diesen
Raufbold, der sich in dem Durcheinander einer Gefahr ausfetzen
könnte; aber sie fürchtete ihn zu erzürnen, wenn sie auSg'.nge, und
blieb deshalb, von Fieber und essersüchtiger Liebe verwirrt, hier au|
ihrem Posten.

Mittlerweile durchkreuzte Casilda die Stadt, ohne den Platz-
regen zu fühlen, und versteckte sich vor Leuten und Lichtern, aa sie
in jedem Geräusch und jedem Schatten eine Verfolgung witterte.
Instinkt und Gewohnheit führten sie in das Haus auf dem Berge,
uiib ohne Zweck und Zie!, nur von der Notwendigkeit der Flucht
vorwärtsgetrieben, ging sie wieder in Freie, überquerte die Straße
unb tont nun toeit von bet ©tobt entfernt: die clenben internen

drangen nicht bis hierher, und der wilde Mut des jungen Mädchens
kam vor dem vom Sturm gebadeten Steinungeheuer ins Schwanken.

Sie vermißte die schrillen Geräusche der Fabriken, die Flam-
men der Hochöfen, die Botschaft brachten wie Tauben, entbehrte bie
wie Korn auf die Schlackenbaufen fallende Glut, die Rufe und Blitze
im Brodeln der Industrie, die sonst die ersten Biegungen des Weges
erhellt hatten. Blind und stumm wie jetzt, schien das Tal der

Flüchtenden ein andere«: die beängstigend dichte Hülle dieser Ein-
samkeit mutet sie fremd an, und sie ist mehrmals zwischen den
Sümpfen und der Halde hin und her gegangen, ohne die Spur eines
Pfades zu entdecken.

Nock, immer entzündet das Unwetter das icchnarztte^he Flattern
seines Hauchs, und dank diesem düsteren Leuchten gelang ei Rubios
Tochter, an der Station von Mya und dem Gietzereigeland« bofbei-
zufinden und sich schließlich in dein Schuppen eine? Vorratshauses
zu verstecken: hier macht sie Halt, berut die drohenden Irrwege des
Gebirges flößen ihr Furcht «in, als sie beim stürmischen Funkeln der
Wolken sieht, wie der SimmelSbogen sich über die Berge iparint.

Casilda fühlt sich von einer ungeheuren Feindseligkeit umgeben,
die thr Grauen erregt: niemals hat sie den .Horizont so, wie ein
Schweißiiick, auf die Felsen gedruckt gesehen, noch je d«u Wind dem
Grauen der Nackt so traurige Dinge erzählen hören. ES scheint, daß

die Höhle der Orkaite^geborsten ist unb daß alle furchtbaren Sturme
einander zu frechem Spionieren anfeuern.

Das Mädchen bat in :hrem Versteck einen Haufen .Hobelfpäne
gefundeitz unb dahinein drückt sie sich zitternd und benommen, denn
auf ihrem schweißbedeckteu Körper fühit sie die Kälte des Wassers.
Tie Gedanken erlen flüchtig durch ihr Bewußtsein, berühren «5 und
gleiten barüber hin, rote der van dem dürren Lande aiügetruufene
■Hegen, wie der verzweifelt in den Engpässen heulende Wind.

Sie verstopft ihre Ohren: thre gange Umgebung flicht jü mw
läßt sie allein: sie ist überzeugt, daß auch die Aevirgskettc- nch m
ungeheurem Flug babonntadtt. Nur verworren denkt sie an :hre
Sctmld und an ihr Unglück. Sie hat di« Empfindung, daß ne ihre
Nebenbuhlerin verwundet haben muß, und grämt sich nicht weiter:
ererbter Trieb berührtet ihr Herz. Diese Frau hat ihr das Gluck
geraubt: dafür haßt sie sic und glaubt sich berechtigt, sie zu toten.
Weshalb fürchtet und versteckt sie sich bann?

Sie weih es nicht. Selbst di« harmlosesten und ftiedlichsten Er-
irnierungen jagen ihr jetzt Fnrckt ein; Grauen überfällt sie, wenn
sie sich Aurora Augen voritcllt, wie sie, schimmernd wie gtur.c
Sterne, voll Dankbarkeit auf Marta ruhen. Mit Verwnndenmg
ruft sie sich ein paar strenge Worte von Estävez in« Ciedachtnis:
„Du muß: Pedro Abril heiraten, er bietet Dir ehrlich sein« Hand,
und Dein Pater hat eS sterbend gewüisscht.

(Fortsetzung folgt.)
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Norkriegszrit. In dem gleichen Zeitraum, vom 17. auf den

24. Juli, stieg der Dollarkurs von 218 000 <M, auf 414 000 .Ä, also

um 90 v. H. Damit ist das Goldniveau der Großhandelspreise von

dem nugewöhnlich hohe» Stand von 111 am 17. Juli auf 81 v. H.
am 24. Juli berabgesunken.

das 79 402fache der Borkriegszeit,

die Einfuhrwaren allein um 60 v. H. auf das 115188fache.

hauptsächlich im Inland erzeugten Waren sind um 33 v. H.

das 72 317fache gestiegen, Lebensmittel stehen durchschnittlich

dem 71587fachen, die Jndustriestoffe auf dem 94166fachcn

Die Hamburger Slaalskraukenaustalteu.

Wir haben in letzter Zeit mehrfach über die Einrichtungen der
Hamburger Staatskrankenanstalten berichtet und die vielgestaltigr
Tätigkeit in diesen Anstalten geschildert. Die Eindrücke, die unsere
Vertreter bei den Besichtigungen erhielten, lvaren durchgängig gute
und wir hatten auch nicht den geringsten Anlatz, mit unsereni an-
erkennenden Urteil zurückzuhalten. Dieses Urteil gilt, wie wir als
selbstverständlich voraussetzen, nicht nur den zum grötzten Teil
mustergültigen Einrichtungen an sich, nicht nur den vielen be-
cnnteten Angestellten in leitender Stellung, sondern vor allem auch
der pflichtgetreuen, aufopfernden Tätigkeit des zahlreichen Ar-
beiter- und Pflegepersonals dieser Anstalten, und zwar m Würdi-
gung der Tatsache, datz ein grotzer Teil der Arbeit der Aerzte und
andern Herren in leitender Stellung nur dann für die Pfleg-
linge von ersprietzlicher Wirkung sein kann, wenn ihnen ein gut-
geschultes, von Verständnis und Hingebung an den schweren Be-
ruf getragenes Pflegepersonal helfend zur Seite steht. Datz die
Hamburger Staatskrankenanstalten ein solches Pflegepersonal be-
sitzen, steht nach den uns bei den Besichtigungen gewordenen Ein-
orücken autzer allem Zweifel und wir konstatieren das hiermit
gern und mit Befriedigung.

Ernennung von Stellvertretern für die Mitglieder der
Kommission zur Festsetzung der Mietezuschläge.' Ter Senat
bringt zur Kenntnis, daß als Stellvertreter für die Mitglieder der
auf iSrimt) der vierten Aenderung der Verordnung zur Jlusführung
des Reichsmietengesetzes vom 9. Februar 1923 gebildeten Kommission
ernannt sind: 1. als Mitglieder des Senats: Senator Matthaei,
Dr. d. R., Senator Grosse; 2. als Mitglieder der Bürgerschaft:
Carl Brekelbaum, Max Eichholz, Dr. d. R., Joseph H etrich,
Guido Kamlade, Alfred Levy, Heinrich Steinfeld.

Für den ersten Teilbetrag der BrotversorgnngSabgabe,
der am 1. August 1923 fällig wird, ist laut Bekanntmachung des
Reichssinanzniinisters das Zehnfache des festgesetzten Betrages der
Zwangsanleihe maßgebend.

Durch die Zahlungsmittelknappheit sind Störungen in
der Auszahlung der letzten Teuerungszuschläge
für Beamt«, Angestellte und Arbeiter entstanden. Es
besteht die Aussicht, datz die Staatshauptkafle morgen einen größeren
Teil der fälligen Beträge auskehren kann und datz es gelingen wird,
über den Rest der notlvendigen Zahlungsmittel Anfangs nächster
Woche zu verfügen.

Toinmcrsonderzug mH Fahrpreisermäßigung von Hamburg
nach Freiburg sBreisgau). Der für den 1. August vorgesehene
Sommersondcrzug F. Ba. 4 von Hamburg nach Freiburg (Breisgau)

fällt aus. Dafür wird ein Sonderzug von Hamburg nach Freiburg
am 29. Juli abgelasscn, Abfahrt von Haniburg Hauptbahnhof am
29. Juli 3,45 nachmittags, Ankunft in Freiburg am 30. Juli 3,40
nachmittags. Die für den Sonderzug am 1. August bereits gelösten
Fahrkarten werden am Schalter 83 in Hamburg Hauptbahnhof
zurückgenommen. Dort können neue Fahrkarten für den Sonderzua
am 29. Juli gelöst werden. Bei diesen Fahrkarten wird für die Hin-

mrd Rückfahrt poch der Julifahrvreis erhoben.

ilmgewerk schäft,
. — „ilm* und Kino-Angehörigen

Deutschlands, Ortsgruppe Hamburg.

ganisationen zusammensetzt, veranstaltet am D i e n s t a g , 31. Juli,

abends 7% Uhr, im großen Saale des Gewerkschaftshauses, eine

große öffentliche Demonstrationsversammlung.

Sie dient dem Gedanken der Verständigung mit Frankreich und des

Eintritts Deutschlands in den Völkerbund. Namhafte deutsche und

französische Vertreter Des Pazifismus werden sprechen, u. a. Reichs-

tagspräsident Genosse Löbe, H. v. Gerlach. Rezitation und

Chorgesang umrahmen den rednerischen Teil. Der Eintritt ist frei.

Genossinnen und Genossen, erscheint in Massen! Zum 9. Male

jährt sich der Tag, an dem über Europa das Unheil des Weltkrieges

hereinbrach An Euch ist es, immer erneut zu beweisen, datz Euer
Wille neue Massenmorde verhindern will.

Der Ladenpreis für Butter ist dou 64 000 Jü auf
88 000 3t gestiegen.

Wie uns vom Hamburgischen Kriegsversorguntzsamt mitgeteilt
wird, hat die Steigerung des Butter-GroßhandelspretzeS aui 66 000 3t
(bisher 48 0003t) je Pfund die Heraufsetzung des Milch-
preises um 2600 3t je Liter notwendig gemacht.

ES kosten demnach:

1 Liter Vollmilch 9600 3t,
1 Liter Mager- oder Buttermilch 4800 3t,

*

Eine ungeheuere Steigerung haben die Fleischpreise im Groß-
handel durchgemacht, der entsprechend auch die Kleinhandelspreise
erhöht werden. Nach den Nolierungen der Hamburger Schlachter-
innung, die wir unten wiedergeben, beträgt die

Preiserhöhung für die einzelnen Fleischiorten 15 000 bis
40 000 3t je Pfund.

Notierungen der Hamburger Schlachterinunug öder
Fleischprcise im Großhandel in der Woche vom 24. Juli bis

30. Juli. Rindfleiich: I. Klasse 80070 bis 85500 3t, II. Klasse 72700
bis 780003t., III. Klasse 62700 bis 703303t. Kalbfleisch: I. Klasse 68700
bi« 73000 3t, II. Klasse 61700 biS 668003t, III. Kl. 56300 bis 600003t,
Hammelfleisch: I. Klasse 87000 bis 91700 3t., II. Kl. 81000 bis 85600 3t,
fil. Klasse 73500 bis 79000, Schweinefleisch: L Klasse 64000 bis
65000 3t., II. Klasse 62000 biS 63000 3t. III. Klasse 60000 bis
61000 3t (Dienstag - Notierungen), Gefrier-Rindfleisch: L Klasse
46000 bis 533003t, IL Klasse 39000 bis 45000 3t.

♦

Erhöhung der Hoch- und StratzeuLahntarife.

Die Kommission zur Festsetzung von Gebühre,
und Tarifen hat in ihrer gestrigen Sitzung die Tarife für den
Hoch- und Straßenbahnbetrieb vom Sonnabend, 28. Juli, ab wie
folgt festgesetzt:

Einzelfahrpreise 5000 3t, 6000 3t, 7000 3t.
Wochenkarten 60 000 3t

Ueber die Tarife in anderen Großstädten wird folgendes be.
merkt: In Köln wird schon seit dem 23. d. M. ein Taris von
5 bis 10 000 3t erhoben; in Mannheim von 5 bis 7000 3t.; in
Frankfurt a. M. seit dem 24. d. M. ein Tarif von 5 bis 8000 3t.;
in Berlin von 6000 3t bis bezw. 9000 3t.

Schlußwort

betonte Genossin Reitze, datz in allen großen politischen Fragen
die ReuhStagsftaktion keinerlei Meinungsverschiedenheiten getrennt
hätt«. Wenn die verlangte gesteigerte Aktivität der Fraktion den
Sturz des Kabinetts zur Folge haben sollte, wäre sie in der Tat sehr
verhängnisvoll. Wegen der Aufnahme in den Völkerbund ist di«
Fraktion schon lange tätig. Es hat keinen Zweck, den Kopf in den
®anb zu stecken. Es gilt, alle unsere Kraft den Mächten entgegen*
zustellen, die drauf und dran sind, Deutschland zu vernichten. Ein«
wertvolle Waffe in unserm Kampf ist die P ar te i pr e sse, um
deren Festigung und Ausbau bemüht zu sein zugleich Kamps für die
Zukunft bedeutet. (Lebhafte Zustimmung.)

Zum Schluß, nachdem die Enffchließimg angenommen war,
richtete noch Genosse E i s e n b a r t h einige Worte an die Ver-
sammlung. In guten Zerien hält es nicht schwer, der Partei die
Treue zu halten, die wahre Treue zeigt sich erst in
schweren Tagen. Deshalb ersteht für jeden überzeugten Sozial-
demokraten di« Pflicht, unermüdlich weiter an der Festi-
gnng unseres Fundaments, der Partei, zuarbeiten.

Uom Kuhrkrieg.

Nach der Aufhebung bet Verkehrssperre setzte ein starker Per-
sonenstrom ein; an ben Kontrollstellen stunbenlange Stockungen.
— 115 Eisenbahner mit ihren Familien, insgesamt 230 Per-
fönen, würben ncuerbingS aus Duisburg ausgewiesen, in Mühl-
heim fünf aus Osterfelb-Süb itnb ein Lokomotivführer Boni Bahn-
hof Webau verhaftet.

General Degoutte hat Monsignore Testa, bet sich ttn
Namen des Papste» um die Begnadigung des in Mainz zum
Tode verurteilten Georges bemühte, mitgeteilt, daß
dem Gnadengesuch stattgegeben worden sei.

Hamli»rg.

Die neue« Preissteigerunge».

Di« Preise für Lebensrnittel haben in dieser Woche wiedei

eine Steigerung durchgrmacht, die jeden erschrecken muß, bei

nur auf sein Arbeitseinkommen angewiesen ist. Der unaufhalt-

same Absturz der Mark bedingt wohl eine Erhöhung der Preise,

ob aber Preissteigerungen in der Höhe, wie wir sie unten zum

Beispiel für Fleisch, Butter und Milch zu verzeichnen

haben, gerechtfertigt sind, müssen wir doch bezweifeln. Kein

Händler ist berechtigt, die volle Geld-
entwertung von sich auf die Verbraucher

abzuwälzen. Das geschieht aber heute schon in den meisten

Fällen. Als einstmals der Dollar fiel — es war einmal — da

gingen die Preise zunächst gar nicht und dann nur sehr zögernd,

aber lange nicht ausreichend, zurück; jetzt paffen sich die Preise der

AufwärtSbewegung des Dollars unmittelbar an. Der Wucher geht

um und betrügt die Lohn-, Gehalts- und Rentenempfänger um ihr

dürftige» Einkommen. Im Kampf gegen den Preiswucher dürfen

die Behörden nicht erlahmen, es muß rücksichtslos zugepackt werden,

wo auch nur der Verdacht des Preiswuchers besteht.

Deutsch« F
Zentralverband der F

Are wredev

Das Aktionskomitee „Nie wieder Krieg", bas sich aus Vertreten

Friebenskartells, ber Vereinigten sozialbemokratischen Partei,

Gewerkschaften, des Asabunbes unb anderer pazifistischer Or-

Die PrriserhöhApge« für Brot, Fleisch, Bxtter, Milch,
Slratzen- «»st Hochdahptarife.

Der Preis für markenpflichtiges Gebäck erfährt, wie aus der
im heutigen Anzeigenteil veröffentlichten Bekalintmachung des Kriegs-
versorgungsamtes näher ersichtlich, eine Erhöhung um ‘4800 3L
je Brot unb um 150 3t je Rundstück. Diese Erhöhung ist,
wie uns mitgeteilt wird, bedingt durch, die Steigerung der Brenn-
stoffpreise und lonftigen Betriebs» unb Vertriebskosten, sowie durch
die weitere Anpassung der Löhne der im Bäckereigewerbe beschäf-
tigten Angestellten an die Geldentwertung.

Der neue Brotpreis beträgt ab Sonnabend, 28 Juli, für ein
markenpflichtiges, 1900 Gramm schweres

EinhcitSbrot 14 600 3t. Schwarzbrot 14 000 3t.,
Rundstück 650 3L

Für markenfreies Gebäck ist folgende Erhöhung einaeireten:
Brot 33 000 3t. (bisher 26 000 3t), Rundstück 1600 3t.

(bisher 1250 3t).

, ,, „ . . ,, — „Russischen
Kleinkunst" wird fein neues, um 13 Nummern bereichertes
Programm nur noch wenige Tage zur Darstellung bringen können
— p ° mb urger Vollsoper. Sonntag. 29. Juli, nachmittags
»Ufr, wird Joh. Strauß: „Dw Fledern,ans" aufgeführt. Für den

Ralph Arthur Roberts als Gast gewonnen werden.
Dienstag findet die 25. Aufführung der Poffe „Das liederliche

Kleeblatt" mit Ralph Arthur Roberts, Dr Rich Ohn org u7b
Conrad Gebhardt in den Hauptrollen statt.

Neue Lohne im Trausportgcwerb«. Für alle in den Roll-,
• V 0 n 1.’’ Blockwagen- unb Abfuhrbranchen

beschäftigten Transportarbeiter (Chauffeure, Kutscher,
Arbeiter, Stallleute, Wächter usw.) sind in freier Verhanblung mit
dem Zentralverband deutscher Arbeitgeber im Transport-, Handel«, und
Verkehrsgewerbe neue Löhne vereinbart worden, die die Zustimmung
beider Parteien gefunden haben. Die Löhne werden danach für die
Zeit vom 30. Juli bi« 5. August um 900 000 3t., unb für die Zeit
vom 6. bis 12. August um weitere 750 000 3t. pro Woche erhöht.
Dementsprechend erhöhen sich auch die übrigen Positionen. Tarife
können am Biontag, 30. Juli, im Verbandsbureau gegen Ausweis
abgefordert werden. •

^öbne >m Friseurgewerbe. In freier Verhandlung wurden
von den Vertragsparteien für die Lohnwoche vom 28. Juli bis
3. August 1923 ein Wocheulohu von 1 000 OOO 3t. vereinbart.

Der Breslauer Holzarbeiterstreik beendet. Durch Schieds-
spruch des Oberpräsidenten ist der Streik der Breslauer Holzarbeiter
beigelegt worden. — In der Metallarbeiterbewegung wird am
Freitag eine Urabstimmung über den Einigungsvorschlag dnrch-

gejührt werden.

Oeffenlliche Antwort an die Kinobesitzer.

Laut Vereinbarung der beiderseitigen Lohnkommissionen trat
am 26. Juli die Kommission zusammen. Von festen der Arbeit-
S‘oer wurde den Angestellten durch ihren Vertreter mitgeleilt, daß
tue Arbeitgeber es abiebnen, mit den Arbeitnehmern zu verhandeln
wenn der am 22. d. M. in der hiesigen Presse erschienene Artikel
nicht zurückgezogen sei. Zu dem Artikel selbst erklären -wir, daß
derselbe eher zu schwach alS zu kraß gewesen ist und daß wir es
unbedingt ablehnen müssen, den Artikel zurückzunehmen, da die
Arbeitgeber uns dadurch zwingen wollen, zu bekennen, daß wir
Unwahrheiten veröffentlicht hätten. Der Vertreter ber Arbeitgeber
erklärte, nachdem die Arbeitnehmer eine Stunde auf Verhandlungen
gewartet hatten, bevor nicht dieser Artikel zurückgezogen ist, müssen
wrr es ablehnen, in Lohnverhandlungen einzutreten. Also mst an-
deren Worten: Die deutsche Filmgewerkschafh Ortsgruppe Groß-
Hamburg, steht vor der Oeffentlichkeit als Lügner da ober die Kino-
Angestellten i ollen — wenn sie nicht Abbitte tun — bei der heutigen
wirtschaftlichen Lage verhungern. Am Sonnabend, 28. b. M., vor-
nuttapS 10 Uhr, findet im Gewerkschaftshause eine Versammlung
statt, in ber den Arbeitgebern die richtige Antwort von den Kino-
Angestellten gegeben wird.

Krmft» Wissenschaft und Zeben

Die Münchener Glyptothek am Königsplatz, die Eigentum
oes früheren bayrischen Königshauses war, geht durch Vertrag in

Staatseigentum über und wird mit der Sammlung antiker Klein-
kunst aus der Pinakothek unter eine Verwaltungseinheit unter dem
Namen „Antiken-Sammlungen" gestellt.

In der Dienstags - Sitzung des Internationalen philo-
,opbi,chcn Kongresses in Wien beantragte Temarquettes (Paris)
die Begründung eines Vereins zur Herbeisührnng einer Veiständigunq
zwischen Deutschland, Frankreich und Belgien. Ter Verein möge
die Grundlage schaffen zu Verhandlungen, die die Lösung der
schwebenden Probleme herbeiführen sollen. Der Antrag wurde
einstimmig angenommen und einem Komitee zur Ausarbeistma
der Satzungen überwiesen.

Kleine Notizen. Komödienhaus. Das erfolgreiche

Meller- anö MeskelllendMSW.

Zur Lohubewezung der Verkehrsarbeiter der
Hochbahn A.-K.

fällte der Schlichtunysausschuß am 26. Juli folgenden Schieds-
spruch: Der tarifliche Stundenlohn eines Ungelernten
beträgt für die Zeit vom 30. Juli bis 5. August 40 000 3t
und vom 6. bis 12. August 56 000 3t. Die Löhne der
anderen Arbeitnehniergruppen richten sich nach der Entscheidung
des Schiedsgerichts vom 26. Mai d. I. — Dieser Spruch wurde
von den Vertrauensleuten der Verkehrsarbeiter
angenommen und von der Hochbahn-Direktion ab-
gelehnt, so daß heute vor dem Dernobilmachungskommiffar neue
Unterhandlungen stattfinden müssen.

Der „Hamburger Volkszeitnng" zur Erwiderung.

Vom Deutschen Metallarbeiterverband wird uns geschrieben:
In ihrer Nnmmer 171 vom 25. Juli betrachtet die „Volkszeitung"
die Ergebnisse der Wahl zum Verbandslag der Metallarbeiter. Bei
dieser Bekachtung glosstfiziert die „Volkszeitung" einen Sprechsaal-
artikel des „Hamburger SInzeigers" vom 21. d. M., der sich mit
der Wahl befaßte und die Unterschrift trug: „Zwölf alte Mitglieder
des Deutschen Metallarbeiteroerbandes". Wenn das Blatt vom
Valentinskamp dabei zu der Auffassung kommt, daß dieser Artikel
aus dem Bureau des D. M. V. stammt, so ist das ein Irrtum,
wenn nicht mehr. Denn auch die „H. V." weiß ganz genau, daß
überzeugte Mitglieder des D. M. V. trotz aller Schwierigkeiten das
„Hamb. Echo" und nicht das Erzeugnis vom Gänsemarkt lesen. Der
betagte Artikel ist nicht vom Bureau der D. M. V., sondern Redaktions-
arbeit des „Hamburger Anzeigers" unb hat wohl weniger ben

«Zweck, der Amsterdamer Richtung zu helfen, als Abonnenten zu
fangen. Ter Liste Petersen hat dieser Arbeiter des „Busenireundes
Platen" nicht geholfen. Es war nur weiteres Agitationsmaterial
für die Opposition im Metallarbeiterverband. Wir stellen also fest,
daß weder das Bureau noch die Verwaltung des D.M.V. die „Übel-
beleumundete Jnseratenplantage", wie der „Hamburger Anzeiger"
von der „Volkszeitung" genannt wird, irgendwie in Anspruch ge-
nommen hat. Weiter schreibt die „H. V.", daß ein Vertreter des
4/.M.V. die Auskunft gegeben hätte, „daß 6000 3t Wochenlohn für
einen Lehrling genug sind, und wenn er davon kein Fahrgeld zahlen
lonne, müsse er zu Fuß gehen". Ganz abgesehen davon,' baß schon
der Schlußsatz dieser Notiz ihre Unwahrscheinlichkeit beweist — denn
der D. M.V. unb seine Jugeudabteilung sind eins — stellen wir auch
d>" fest, daß die aufgestellte Behauptung unwahr ist. Erne solche
Auskunst-«st im D.M.V. nicht erteilt worden.

Eine gemeinsame Versammlung bet Delegier-
t e n zur Sanbe 5 Organisation unb ber Betrieb».
Vertrauensleute am 26. Juli im Gewerkschaftshause hatte
zur TageSorbnung: L Beschlußfassung über bie Bei«
träge im MonatAugufü 2. Die Sozialdemokratie
und die Arbeiten de» Reichstage». 3. Aussprache.

Die sehr stark besuchte Versammlung eröffnete Genosse Eisen-
barth. Zur ersten Sache, der Beitragsfrage, begründete
Genoffe Umland einen Vorschlag des Parteivorstandes, nach dem
für den Monat August von den männlichen Mitgliedern 2 Marken
a 10 000 M, von den weiblichen 2 ä 2000 M zu sieben siyH. Sollte
infolge der Geldentwertung der festgesetzte Beitragssatz oen Er-
forderniffen nicht entsprechen, sind der Parteivorstand und
der Parteiausschuß ermächtigt, innerhalb der nächsten Woche
einen weiteren Beitrag im Betrage einer Marke, die nock mit
den anderen zusammen kassiert werden soll, zu beschließen. Ueber
diesen Vorschlag hinaus wurde in einem Anträge Lemke gefordert,
drei Marken festzusetzen. Nach kurzen Worten der Ge-
noffen Lang Hein unb Hagenow , bie ber Erhöhung zu.
stimmten, würbe ber Antrag beS ParteivorstanbeS a n g e •nommen.

Nun folgt« ba» Referat ber Genossin Johanna Reitze über
„Die Sozialbemokratie nnd bie Arbeiten beS
ReichstageS". Genossin Reitze wies einleitenb auf bie Stärke
unserer Fraktion hin, bie von 456 Sitzen nur 173 innehat. Wenn-
gleich bie numerisch stärkste Fraktion, so ist boch ein Erfolg un-
geheuer erschwert durch die bürgerlich« Mehrheit, die in fast allen
unb besonbers bei Steuerfragen als unser Gegner auftritt.
Immerhin haben wir burch unser Wirken zu verzeichnen, baß bie
Gesetze über bie s o z i a l e F ü r s o r g e , ob für Rentner, Erwerbs-
lose, KriegSbeschäbigte ober Wöchnerinnen ganz bebeutfame Ver-
besserungen erfuhren. Sa auch beim ReichS-Knappschaftsgesetz.

Jegliche Verbrauchssteuern, burch bie bie Last ber
Breiten Masten vergrößert werben konnte, haben wir abge-
lehnt. Auf biesem Stanbpunkt werben wir verharren, solange
bie bürgerlichen Parteien sich scheuen, bei Steuersabotage ber be-
sitzenben Kreise ein Enbe zu machen. Vor allen Singen for-
derten wir eine

Verschärfung der Bcsitzsteuern.

Eine Ueberprüfung bet Vermögenssteuer wie bet Erbschafts-
steuer wirb alletnächstenS stattfinben. Zu wiebetholien Malen hatte
bie fozialbemokratische ReichStagkfraktion Gelegenheit, Ermäßi-
gungen bei b ent Lohnabzug zu erkämpfen. Bis zuletzt
focht sie einen hatten Kampf gegen bicfreieBtotwittschaft.
ES wat nicht möglich, bie ZwangSbewittschaftung auch nur eines
bestimmten Kontingents aufrechtzuerhalten. Um aber bie Lasten
ber freien Wirtschaft auf stärkere Schultern zu legen, soll bie Brot-
steuer von ben Trägern ber Zwangsanleihe erhoben werben, hier-
bei konnte unsere Fraktion burchsetzen, baß bie Steuerbeträge
wertbestänbig werden und daß bei verspäteter Zahlung be-
trächtlichen Verzugszinsen zu zahlen sind. Im Vordergründe aller
Fragen aber steht heute nicht nur für Deutschland allein die

Lösung des RuhrkonfliktS.

Mit unerhörter Schärfe verfolgt Frankreich seine Pfänderpolitik.
Dutch die Beschlagnahme von Schulgebäuden ist es unmöglich ge-
worben, Tausenben von Kindern Schulunterricht zu erteilen. Etwa
70 000 Einwohner, zum größten Teil Eisenbahner, wurden ge-
nötigt, das Rhein- und Ruhrland zu verlassen, unter Zurücklassung
des weitaus größten Teiles ihrer Habe. Dutch immer härtere
Maßnahmen, durch Vetkehtsspetren, beten Folgen schwierige
Lebensmittelversorgung unb unerhörte Teuerung sinb, sucht man
bie Wibcrstanbskraft bet Bevölkerung zu erschüttern. So seht wir
ben passiven Wibcrstanb anerkennen unb unterstützen, ba es eine
Lebensfrage für uns ist, baß Ruhr- unb Rheingebiet bem Deut-
schen Reiche verbleiben,

um so schärfer lehnen wir bett aktiven Widerstand ab.

Die Wahnwitzigkeiten, wie Attentate unb Sprengungen, haben für
die Bevölkerung stets erneute Drangsal zur Folge gehabt.
Wir verlangen vom Kabinett Cuno, daß e? in aller Deutlichkeit
von den unglückseligen Gewalttaten des aktiven Widerstande» ab-
rückt und Front dagegen macht. Eine sehr bedeutsame
Wendung erfuhr die Ruhtffage durch die Erklärung des eng-
lischen Premierministers Baldwin im Unterhause, die eine
Mahnung an Frankreich und Dentschland zugleich ist Wenn Poin-
care die Bemühungen Englands um Beilegung de? Konflikts
damit abzutun sucht, daß in Deutschland trotz der republikanischen
Staatsform jede freie Regung mit Gewalt unterdrückt wird, wenn
er ferner in der Vertrustung und Kartellierung der deuffchen In-
dustrie eine Gefahr für Frankreich sieht, so versucht er damit nur
die eigene Haltung zu bemänteln. Wäre bereit« eine feste
Schuldsumme an Reparationen festgesetzt, so ließe sich auch
der Weg, sie zu erschniingen, ohne weiteres finden. Biloet diese
Ungewißheit doch das Fundament für alle Spekulation, unter der
Deutschland so schwer zu leiden hat. Eins ist klar: Auf die
Hoffnung, daß e» zwischen Frankreich und Eng-
land zum Bruch käme, dürfen wir keine Politik
a u f b a n e n. Die augenblickliche deutsche Regierung aber hält
sich von jeglicher eigenen Politik fern. Sie ist in ihrer Passivität
geradezu unübertrefflich. Solange wir keine deutsch« Politik ver-
folgen, die eine Annäherung an England und Frankreich anstrebt,
wird die Reparationsfrage ungelöst bleiben. Die Sozialdemokratie
hat seit Jahren die Heranziehung der Industrie zur Tragung der
Lasten, zur Markstützung verlangt Es mutz Schlutz gemacht
werden mit der unheilvllen Inflation, die uns
immer mehr inS Elend versinken lätzt Der Notenumlauf i
Deutschlands hat sich von dem Tage de» Antritts
Cuno» von 1 Billion auf 25,5 Billionen Papier-
mark erhöht Wo blieb die Kritik der bürgerlichen Preffe an
dieser Mißwirtschaft? Sie, die sonst, wenn auch Sozialdemokraten
der Regierung angehörten, nicht genug auf die Unfähigkeit dieser
Leute Hinweisen konnte, hüllte sich in Schweigen. Unsere Forde-
rung vom Januar 1921 nach Erfassung der Sachwerte,
fand derzeit nur wenig Unterstützung. Heute sieht die Regierung
sich gezwungen, dieser'Frage näherzutreten.

Unsere weitere Forderung an die Reichsregierung, wert-
beständigen Anleihen aufzulegen, verhallte. Nichts geschah,
um das Sinken der Mark mnd die Flucht aus der Mark einzu-
dämmen. Besonders die Reichsbank erwies sich al& ein Hin-
dernis für die Auflegung einer größeren Anleihe. Heute jedoch
gedenkt man, mit etwa 20 bis 25 Millionen Goldmark das nach-
zuholen, wa§ versäumt wurde. Durch eine Devisenhandelskontrolle
versucht man, der Spekulation zu Serbe zu rücken. Noch in den
letzten Wochen verlangten wir, den Etat auf Goldmarkbasi» zu
bringen, und vor allem die Besitz st euern wertbeständig
zu gestalten. Die nächste Zeit wird un§ zeigen, was für
Schritte der Reichsfinanzminister auf diesem Wege zu tun ge-denkt.

Erhöhung ter Kohlenpreise nm za. 53 p. H.

Di« sprunghaft nach oben gerichtet« Preiskurve erzwang eine
Erhöhung der Bergarbeiterlöhn«. Im Anschluß daran hatten die
Organe der Kohlenwirffchaft heute neue Preissteigerungen
für Kohlen vor zu neb inen. Den BergarVettern mußte ab
M. Juli bis 1. August eine Lohnerhöhung um 70 % gegenüber den
bis 22. Juli geltenden Löbuen bewilligt werden. Die Kohlenpreis«
^werden mit Wirkung ab 27. Juki gegenüber den bisher geltenden

Preisen, ben heutigen Beschlüssen entsprechend, um zirka 53 % er-
höht. Die ab 27. Juli geltenden Preise werden morgen ver-
öffentlicht.

Bauknoten zu 5 Millionen Mark.

Wir haben gestern gemeldet, daß di« Reichsbank für die
nächste Woche die Ausgabe von 1 Millionen Banknoten
plant. Diese Meldung ist schon heute überholt. Wie WTB. aus
Berlin meldet, werden demnächst Reichsbanknoten zu
5 Millionen Mark in den Verkehr gebracht wer-
den. Diese Banknoten können ab 1. August 1923 aufgerufen
und unter Umtausch gegen ander« gesetzliche Zahlungsmittel ein-
gezogen werden.

Eine Million Mark hat jetzt nicht einmal mehr den Wert
von 5 Friedenrmark, eine Milliarde von 500 X

Der belgische Minister der Landesverteidigung Teväze wird
zurücktreten. Sein Nachfolger wird der liberale Abgeord-
nete Forthomme sein.

Die Kommission zur Bekämpfung der Folgen ber Hungersnot
würbe, wie WTB. aus Moskau melbct, aufgelöst. Gleichzeitig
bannt wurde eine Kommission zur Wiederaufrichtung der Land-

zersetzende und bernichtenbe Zerip.iNerungStätigkeit ausüben, so-
lange bars «S mit -.knien keine Kampfgemeinschaft geben.
Wer es troubem tut. schäbigt unsere Partei. Unsere Partenntt-

gliebct müssen bagegen Front machen unb bürfen unter leinen
Umftänbcn etwaigen Parolen feigen, bie gegen bie Partei ver-
stoßen. Mehr Vertrauen zur Vereinigten Sozialbemokratie!
Das ist notroenbiger denn je. Dann werben bi« Arbeitermassen
auch nicht in bie Versuchung gebracht, vor ben kommunistischen
Parteikarren gespannt zu werden.

Aufruf bei

Auch der Vorstand be» Allgemeinen Deutschen
Gew«rkschaft»l>unbes hat an bie Gewerkschaftsimtglieber
einen Aufrup erlassen, der sich gegen Faszisten und Dntifaszisten
wendet. ES heißt darin: Bei diesen Demonstrationen, die er-
fahrungsgemäß mit Blutvergießen enden, tragen nur bie betei-
ligten Arbeiter ihre Haut zu lviarkte, benn bie, bie sie zum Pro-
test aufrufen, haben sich noch stet» in Sicherheit zu bringen ge-
wußt. Die allgemeine Not wirb burch solche Aktionen nicht be-
hoben, aber unabsehbarer Schoben entsteht barau» für die Be-
völkerung und für die Republik. Der Faszismus allein rennt
vergeb^ch gegen die Republik an. Erst dadurch, datz Faszisten
unb Kommunisten zugleich ben B ü r g e r k r re g en t -
sacken, kann bie Republik in Gefahr kommen. Mit bem Faszis-
mu? würbe bie Arbeiterklasse ohne Gewaltanwendung leicht fertig
werden,. wenn sie einig wäre und mit überlegener Ruhe in ge-
schlossener Disziplin ihren Gegner erwartet. Auf jeden Fall mutz
die Beteiligung der Kommunistischen Partei an Kundgebungen
zurückgewiesen werden, und ebenso ist die Teilnahme an kommu-
nistilchen Demonstrationen abzulehnen, da die Erfahrung be-
wiesen hat, datz die Kommunisten sich weder an Gewerkschafts-
disziplin, noch an Abmachungen halten, sondern mit den Faszisten
einig sind in der Absicht, den Kampf nm jeden Preis vorn Zaun
zu brechen. Wohin der Uebermiit von Kommunisten unb Faszisten
führt, ba» zeigt uns ba» Schicksal von Staat unb Gewerkschafts-
bewegung in Italien.

Deshalb lehnt jebc Gemeinschaft m 11 ben Ak-
tionen ber Kommunisten ab! Haltet gewerkschaftliche
Disziplin! Stärkt bie Reihen bet Gewerkschaften!

Volkswirtschaft.

Ber Poll« 760000.

Die deutsche« vörfe« am 26. Juli.

Der amtliche Devisenverkehr am 26. Juli stand völlig
unter dem Eindruck de? starken Kurssturzes ber Mark an den Mitt-
woch-Auslandsbörsen . Das siiikende Vertrauen gut Mark bezw. die
Fiirckt vor einer völligen Auslösung oes Wertes der deuffchen
Mark veranlaßten viele ausländische Markbesitzer, den letzten Rest
ihrer Markbestände auf den Marit zu werfen. Nach den Mitteilun-
gen der Börsenblätter ist das an der Londoner Börse in erheblichem
Maße erfolgt:

Di« Nachfrage ist noch immer' so groß, daß di« Reichsbank
scharfe -kepartierungen vornehmen mußte. Sie hält aber an dem
neuerdings verfolgten Prinzip einer starken Heraufsetzung des KurS-
nivcauS, zum Teil sogar über die Parität der ausländischen Mark-
kurse, fest, um unberechtigte Anforderungen nach Möglichkeit abzu-
wehren und den Verkauf inländischer Devisenbe-
stände inS Ausland zu verhindern.

Amtlich notierten:

Holland 1 (Bulben 295 260— 296 740 (161 944—162 806).
Kopenhagen 1 Krone 133 665—134 335 (72 219—72 581).
Schweiz 1 Frank 134 662,50—135 337,50 (73 715—74 085).
Dien 100 Kranen 1147—1153 (598,50-601,50).
Tschecho-Tlowakei 1 Krone 23 441—23 559 (12468,50—12 581,50).
London 1 Pfund Strl,. 3491 250,5-3 508 750 (1895250-1904750).
Italien i Lire 32 917,50—33 082,50 (18 054,50—18 145,50).
New York 1 Dollar 758 100—761 900 (412 965—415 035).

Der Wertpapierverkehr ruhte auf Anordnung de» VSr-
standeS der Wertpapierbörse und in Uebereinstimmung mit den
übrigen deuffchen Börsenplätzen. Am Produktenmarkt zeigten
die Notierungen unter dem Eindruck der Devisensteigerungen scharfe
Erhöhungen. Trotz ber Geldknappheit war die Kauflust wesentlich
reger als an den Vortagen.

Stkizerunfi der Grotzhandelspreise «nt 38 v. H,

Die erneute starke Aufwärtsbewegung des Tollarkurses stei-

gerte bie Großhandelspreise um weitere 38 v. H. auf

Die deutsche Industrie fordert als Gegengabe für ihre Leistun-
gen die

völlige freie Wirtschaft
und Beseitigung deS Achtstundentage-.

Wa» es heißt, völlig freie Wirtschaft, hat die Bevölkerung^ erst
bei der Aufhebung der Brotgetreide-Zwangswirtschaft spüren
müssen.

Für unS gibt cS darüber kein Verhandel«.

Um ein weiteres Sinken der Arbeitskraft zu verhindern, for-
derte die ReichStagsftaktion von der Regierung Maßnahmen zur

Wertbesiäudigkeit der Löhne und Gehälter

unter Zugrundelegung der verbesserten Indexziffern des Reiches.
Nachdem für die Beamten und Staatsarbeiter sowie -angestellten
die wertbeständige Entlohnung eingeführt wird, ist es zu allererst
Sache der Gewerffchaften, für die übrige Arbeiterschaft das gleiche
zu erreichen. Es ist selbstverständlich, daß unsere Forderung in
dieser Hinsicht sich auch auf alle in der Sozialfürsorge be-
findlichen Volksgenoffen erstreckt und jetzt Anwendung findet.

Die Parteigenoffen mögen aus den Darlegungen ersehen, daß,
soweit unsere Macht reichte, die Fraktion alles getan hat, um
Not und Elend abzuwenden.

Eine besondere Frage ist die

Stellung der Fraktion zur Anfieupolitik.

Wenn wir heute keine Veranlaffung haben, das Kabinett Cuno
zu beseitigen, so würde ber Umstand, daß eine Einbeziehung der
Sozialdemokratte in die Regierung zugleich eine Beschleunigung
der Lösung des Ruhrkonflikts bedeutete, uns zur Beteiligung ber«
pflichten. (Sehr richtig.) Uns in das Kabinett zu drängen,
haben wir heute aber wahrlich keinen Grund. Die Bildung
einer Arbeiterregierung ist solange unmöglich, als die
Kommunisten keine Geivähr zu gedeihlicher Zusammenarheit bieten.
Man darf bei dieser Betrachtung ferner nicht vergessen, daß mit
dem Tage der Errichtung einer Arbeiterregierung der Auslands-
kredit DeuffchlandS auf dem Spiel steht.

Sind die Demokraten und Zentrumspartei Gegner der
kleinen, so wir ebenso entschieden solche der g r o ß e n Koalition.
Wir halten die heutige Regierung, die eine Lösung der Nepa-
rationsfrage versprochen hat, beim Wort. Z u ben Partei-
genossenhabenwir bas Vertrauen, baßsiehinter
unS stehen unb unsern Kampf stärken.

Nach ben mit starkem Beifall ausgenommenen Ausführungen
der Referentin verlas Genoffe Eifenbarth eine zur Haltung
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion Stellung nehmende
Entschließung, bie wir an anberer Stelle abbruden.

In ber nun folgenben
Aussprache

würbe recht kräftig Kritik geübt. Die Genoffen Scholz, Lang-
bein und Sonntag traten für bie Beseitigung bes Kabinetts
Cuno ein unter gleichzeitiger erhöhter Aktivität ber Partei. Der
erste Rebner wies in längeren Ausführungen auf bie Demokrati-
sierung ber Verwaltung hin, sowie auf ben Kampf um ben be-
kannten § 218, unter bem bie Frauen schwer zu leiben haben.
Genoffe Sonntag besonberS hielt bie enge Fühlungnahme ber
Fraktion mit ben Gewerkschaften für unerläßlich. Genosse Popp
hielt ben Zeitpunkt eines aktiven Eingreifen» unserer Partei für
gekommen. Mit einem eigenen Programm muß bie Fraktion
vor ben Reichstag treten unb ihren Standpunkt mit aller Schärfe
verfechten. Das Kabinett Cuno hat den Augenblick eines würdigen
Abgänge» längst verstreichen lassen. Wir haben zu verhüten, datz
man nach der Beendigung des Ruhrkonflikts die Sozialdemokraten
wiederum als die Sündenböcke hinstellt. In aller Deutlichkeit mutz
dem Volke vor Augen geführt werden, wer und no die wahren
Zerstörer der Ruhrfront sind. Der folgende bucr, Genoffe
Sülle, setzte sich ebenfalls für Eingreifen ber. Partei ein. Unsere
Stellungnahme zur Regierung bars keineswegs zur kritiklosen
Dulbung ber von ihr getroffenen Maßnahmen werben. Dem Opti-
mismus ber Referentin stellte Genosse Wertheimer in seinen

Ausführungen einen starken Pessimismus gegenüber. Die mit mehr
Schärfe einzufetzende Kritik darf selbst vor einet Mißtrauenserklä-
rung nicht zurückschrecken. Daß die» unter allen Umständen den
Sturz der Regierung Cuno und den Zwang zur Mitregierung be-
deuten würde, ist ein Irrtum. Mit dem Abbau be» Ruhrkampfes

wirb Deutschland vor einer gefahrbrohenben unteren Situation
stehen. Den Gefahren der Faszisten begegnen bie Gefahren von
links. Das Chaos, bas bie Folge ber Explosionen von links unb
rechts hinterlassen würbe, sst unaussprechlich. Noch einmal hat ber
Reichstag in ber Augusttagung e» in der Hand, enizugreisen. Unsere
Fraktton muß unter Einsetzung aller Mittel einen Vorstoß gegen
die Bürgerlichen unternehmen. Sie mutz die Regierung zu einem
energischen 3 Brüden von ben Sabotageakten sowie den Eintritt
DeutsMand» in ben Völkerbund au? außerpolitffchen Gründen ver-
anlassen. Finanzresorm und Erfassung ber Substanz sinb bie
einzigen Rettungsanker vor bem völligen Zerfall. Das sinb bie
Ausgaben, die der Fraktion gestellt sind und die von ihr gelöst werden
müssen. Genosse Biedermann sah eine der Hauptfragen darin,
ben wahren Bolksverdetbern bie Maske Herunterzureitzen. Es bars
nicht sein, datz man aus die Sozialdemokraten wieder als aus die
vaterlandslosen Gesellen bliest. Ein Bestritt Deutschlands, dessen
autzenpolttffche Bedeutung geringer als die der Türkei vor dem
Kriege sst, zum Völkerbund wird solange nicht möglich sein, als der
Völkerbund durch Frankreich Beherrscht wird. Trotzdem muß unsere
Reichstagsfraktion die Frage mit allem Nachdrud zur Sprache Brin-
gen. ,2Iti einem Sturze Cunos bürste bie Sozialbemokratie nicht
interessiert sein, benn das hieße, bie Liquidation ber Ruhrfrage auf
ine Sozialdemokratte aBwälzen, was eben bem Bürgerlichen Kabinett
nicht unerwünscht sein kann. (Zustimmung.)

Aus mehrfachen Antrag wurde die Aussprache geschlossen.
In ihrem



verunglückt. Der in Schiffbek wohnhafte Kutscher Jonny
6 6 I e r 8 stieß Beim Einfahren in einen Neubau der Hornerland-
straße mit dem Kopfe gegen ein Schutzdach. E. wurde auf die
Straße geschleudert und mußte wegen erlittener innerer Ver-
letzungen ins Krcmkenhau8 St. Georg gebracht werden. — Der
Tischler Hildebrandt, wohnhaft Asylstraße 5, stürzte im
Däckerbreitergang von einem Leitergerüst in einer Höhe von 4 m
herab, erlitt einen Beinbrüch und wurde ins Haferrlrarrkenhaus
geschafft.

Plötzlicher Tod. Der Schauermann Gehrmann, wohnhaft
Kleiner Schäfertamp, wurde heute morgen in einem Raume des
Dampfers »B i a n e a' tot aufgefunden und ins tzafenkranlenhaus
gebracht. Wahrscheinlich hat ein Her-schlag dem Sieben des Mannes
ein Ende gemacht.

Deckeneinsturz. Am Donnerstag mittag stürzte die Ballondeäe
des- Neubaues Hoheweide 48, 1. Stock, aus unbekannter Ursache herab.
Hierbei erlitt der Mauerpolier Po r e t t, wohnhaft Dehnhaide 54,
einen Unterschenkelbruch, so daß er rnS Krankenbaus Eppendorf ge-
schafft werden muhte. Eine Untersuchung ist sofort eirrgeleitet.

Der vorsichtige Finder. Ein in Frankfurt wohnhafter Kaufmann
L. verlor hier in Hamburg eine Brieftasche, enthaltend einen Kredit-
brief der American Expreß Corn, über 500 Dollar, amerikanische
Vürgerpapiere sowie 60 amerikanische Dollars. Auf eine im .Ham-
burger Fremdenblatt" aufge^ebene Annonce hin hat sich nun anonym
der Finder gemeldet, der Sicherstellung des Finderlohnes verlangte.
Der rechtmäßige Eigentümer sichert dem Finder eine Belohnung
von 10 Dollars zu und ersucht ihn, die Brieftasche mit Inhalt auf
dem Funübureau der Polizeibehörde Hamburg, Stadthaus, einzu-
licfem. Die Dollarnoten find von amerikanischen Wohltätern für
arme Leute in Deutschland bestimmt. Schon aus diesem Grunde
darf erwartet werden, daß der Finder die Brieftasche mit Inhalt
umgehend einliefert.

Zum Naubmordversuch Fränkel, Gärtnerstraße 103, weist die
Polizeibehörde wiederholt darauf hin, daß die Täter am Tatort ein
Paar beste baumwollene Herrensocken, Größe 10% bis 11 oder 27
bis 28 Zentimeter Futzlänge von blauer Farbe — Königsblau —
zurückgelassen haben, die zum Teil in unordentlicher Weise mit
schwarzer Wolle gestopft sind. Die Fußlänge läßt darmif schließen,
daß ihr Träger ein größerer Mann gewesen ist. Ferner wird noch-
mals darauf hingewiesen, daß außerdem ein Aluminiumring mit
Totenkopf, in welchem innen die Zahl 21 ein gepreßt ist und die
Buchstaben H. A. laienhaft eingekratzt sind, in der am Tatort vor-
handenen Blutlache vorgefunden wurde, der gleichfalls von dem
Täter verloren sein muß. Bei der Gemeingefährlichkeft der ge-
suchten Verbrecher erwartet die Polizeibehörde, daß ihr jede Wahr-
nehmung seitens des Publikums mitgeterlt wird.

Neberfall. In letzter Nacht wurde der Schlaffer Karl Ka-
st u st, wohnhaft Kirchenweg 2, im Kirchenweg von zwei Männern
um Feuer gebeten. Während K. dem Wunsche nachkam, stach plötz-
lich einer der Männer mit einem Messer auf den K. ein und
brachte ihm mehrere Stiche in der linken Leistengegend bei. Die
Täter sind entkommen. Gestohlen wurde nichts. Der Verletzte
mußte ins Krankenhaus St. Georg geschafft werden.

Arg gefleddert wurde ht letzter Nacht der aus Rottorf zu-
gereiste August K. K. war in einem Hausflur der Deichtor-
straße eingeschlafen und stellte beim Erwachen das Fehlen zweier
Schecks über 18 bezw. 5 Millionen Mark, sowie eines .Barbetrages
von 3 Millionen Mark fest. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Milliardendiebstahl. Bei einer Logisgeberin der Schauen-
burgerstraße mieteten sich die Ausländer Julius Horvath und
Gustav Kollar, ein. H. soll 1884, K. 1899 geboren sein. H. legte
sich einen Doktortitel bei. Beide Männer sind nun unter Mit-
nahme einer Unmenge Sachen als: Tischsilber, Damenunter-
wäsche, Bettwäsche, teilweise gezeichnet A. E., Damenkleider,
einen großen Seal-Elektric-Kragen und -Hut, ein Persiana-Muff,
ein Weißfuchs, ein schweinslederner Reisekoffer mit silbernem
Monogramm T. I. und fünfzackiger Krone und Schmucksachen
verschwunden. Die mitgenommenen Sachen haben einen Wert
von P/4 Milliarden Mark.

Eine Rekord-Bettlerßabe. Am Donnerstag nachmittag gab
ein Passant auf den St. Pauli Landungsbrücken einem Bettler
aus Versehen 8 englische Pfund, in deutschem Gelde etwa 28 Mil-
lionen Mark. Der Geber läßt jetzt den Mann durch die Polizei
suchen. Der Bettler ist 25 bis 30 Jahre alt, 1,65 groß, schmächtig,
blond, hat dunklen Schnurrbart, hohe Stirn und war ärmlich ge-
kleidet.

Hafen und Schiffahrt.

Der Schiffsverkehr tm Hafen.

AngekommeneSchiffe: „®runo" von Groningen (32);
„djaren" von Galveston (Jonas); „St. Roch" von Seaham (Kuh-
wärderhafen); .fDalewood" von Newcastle (Kohlenhafen); „Clara
Blumenfeld" von Blyth (Ellerholzhafen); „Renate" von Kingslyu
(34/35); „Continental" von Königsberg (Johannis Bollwerk);
„Orbeta" von New Dork (80); „Jade" von Esbjerg (16);
„Kanal III" von Fkensburg (1); „Bhamo" von Rangoon (Roß-
hafen) ; „Hoffnung" von Noresundby (Reiherstieg); „Tysla" von
Caleutta (Segelschiffshafen); „Tsad" von Elbby (28); „Birgit"
von Memel (Kirchenpauerhafen); „Centaur" von Bremerhafen;
„90" und „153“, beide von Bremen (Travehafen); „Brunhilde“
von Middlesbrough (Hansahafen) ; „Jndalsälfen" von Gefle
(Segelschiffshafen); „Casamenee" von Havre (Ellerholzhafen);
„Werner" von Oxelösund (29); „Attika" von Venedig (41); „Ta-
gliamente" von Antwerpen (Oderhasen); „Helftid Bißmark“ von
Malmö (75); „Wilhelm" von Velsen (Reiherstieg); „Kong Helge“
von Trondtjem (19); „Chevington" von Warkworth (80); „Theseus"
von Pomaron (29); „Brynemor" von Newcastle (Kohlenhafen);
„Atherton" von Hull (Kohlenhafen); „©reichen" von Nicolaseff
Moßhafen); „Condor" von Sonderburg (Vorsetzen).

Abgegangene Schiffe: „Esbjerg" nach AarhuS; „Rut-
land“ nach Liverpool; „Alehiba“ nach Rotterdam; „Margaretha“
nach Nykjöbing; „Maryland" nach Baltimore; «Rubislaw" nach
Aberdeen; „Mount (Sienton" nach New Dork; „Olga Elisabeth" nach
Swinemünde; „Drsa" nach Dänemürk; „Phönix“ nach Esbjerg;
„Burg" nach Grimsby; „Lisbeth" nach Stockholm; „Hornchurch"
nach Methil; „Wollin" nach Kopenhagen; „Helene Ruß" nach Abo;
„Ariadne" nach der See; „Clara Blumenfeld" nach England;
„Kari Skogland" nach der See; „Stomest" nach Rotterdam; „Jern-
fjeld" nach Newcastle; „Oostcapelle" nach Goole- „Buffard" nach
Antwerpen; „Lightfoot" nach Newcastle; „Kolsdal" nach Newcastle.

Ueberseeische Schiffsvewegnnse«.

Hamburg-Amerika Linie.
Albert Balliu 26. ab New York. — Brasilia Dehnt. 26. Dover vast. —

Resolute auSa. 26. Dover paß. — Mount Clinton 26. ab Hamburg. —
WS Rheinland ausg. 26. in Boston. — Bayern ausg. 26. Cuxhaven paff.

Deutscher Levante-Dienst.
(Deutsche Levante-Llnle, Hambuig. DamvfschiffahrtS-Gesellschaft Argo,

Bremen. Bremer Dampferlinie Allas, Bremen.)
Eairo rückk. 25. von Malta nach Bremen. — Abesfinia ausg. 25. von

Sticolt t. S. nach Alexandrien. - Arcadia riiett. 24. von Limni nach Lef-
laudi. — Nicea riiett. — 25. von «(masst nach Piräus. — Morea auSg. 2o.
von Galatz nach Braila. — Smyrna rüctt. 25. von Malta nach Seriphos. —
Troja ausg. 26. von Bourgas nach Varna.

Hamburg-Südamerikanische DampfschiffahrtS-Gesellschast.
Parana heim!. 25. Dover paff. — Bilbao ausg. 25. tn Paranagua.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachttontor Hamburg S.m. b. H. und Lloydpaffagebureau Wilh. Lazarus.

Eisenach 25., nochm,, ab Baltimore. — Crefeld 26., 2 Uhr nachm., an
Bremen — President Fillmore 25., 9,30 Uhr abends, ab Bremerhaven. —
Aachen 20. ab «avsladt. — Borik 25 vorm., an New Bort. — Seydlitz 25.,
nachm ab New York. — President Roosebelt 26., 11 Uhr vorm., ab South-
hamptön. — Horiismid auSg., 26., vorm.. in Hamburg.

Deutsche Orient-Linie A.-G.
Royal heimt. 25. von Alexandrien. — Nürnberg auSg. 26. von Venedig.

— Weimar aus,,. 25. von Hamburg. — Neutral ausg. 25. von Hamburg. —
BooporuS rüctt 26. in Hamburg. — Qderland heimt. 25. Ouefiant paff. —
Stettin auSg. 25. Luessaul pass. — Heidelberg heimt. 25. Gibraltar pass.

Johann M. K. Blumenthal, Hamburg.
Hannah Bill :nen that 25. von Great yarmoulh. - Lotte Reith 24. von

Newcastle nach Stettin. - Ida Blumenthal 24. von Sotta tn Beizen. —
Matthias 23. von Abo in SterrSmeftab.

Dir Kaigebühren werden ab 30. Juli wieder erhöht.

Der Stapellauf des Dampfers „Barmbeck" ist am Don-
nerstag nachmittag erfolgt.

DaS Gesetz zur Abänderung des Haseugesetzes ist im
Gesetz- und Verordnungsblatt vom 26. Juli veröffentlicht. Es ent.
hält verschärfte Bestimmungen über den Warenverkehr im Freihafen.
Der Zeitpunkt des Inkrafttretens des neuen Hafengesetzes ist noch
nicht festgesetzt.

Erste Ausreise. Der neue Dampfer „Passages" der
Oldenburg-Portugiesischen Dampfschiffs - Reederei hat feine erste
Ausreise unter Kapt. Winter nach Portugal und Spanien angetreten.

Zur Instandsetzung ist der kürzlich von der Roland-Linie
einQdeutete Dampfer „O lüctSbuiß* emgetroffen und nach
der Werft von Blohm u. Voß gebracht worden.

Geborgen wurde am Donnerstag die Leiche eines Jungen.
Mutmaßlich ist es der Schiffsjunge Claus Ehlers aus Neuland
vom Ewer „Bertha“, der seit dem 20. Juli vermißt wird.

-rns Dock von Blohm u. Voß kam der norwegische Dampfer
T a^l r u 8", der bei jDet Kollision mit dem Hamburger Dampfer

^Alwine Ruß“ Vordersteven-Schaden davongetragen hatte.

Pernnglückt. Der Schiffseigner R. Christ vom Kahn 5669
stürzte beim Schuppen 74/75 die Kaitreppe hinab und fiel zwischen
Kaimauer und Schiff ins Wasser. Ch. konnte durch einen Schiffer
gerettet werden, hat jedoch innere Verletzungen erlitten, so daß er
in ärztliche Behandlung genommen ist. — Der Arbeiter I. Gott-
schad wurde auf dem Leichter „Bertha“ von einer Windehantel
gegen die Brust getroffen. G. kam in» HafenkrankenhauS.

In den Raum gestürzt ist der auf dem Dampfer „ Cale-
don ia" der Schauermann Platzek. Der Verunglückte erlitt
Rückenverletzungen und wurde ins Hafenkrankenhaus geschafft.

Gestohlene Fahrzeuge. Dem Schiffer W. Schulze vom
Kahn 1065 wurde aus der Billwärder Konkave sein Handkahn ent-
wendet. Das Fahrzeug ist geteert, hat Kettensangleine, voine
grünes Schild mit Namen in weißer Schrift. — Aus dem Süd-
westhafen ist eine Klabatsche gestohlen, außen geteert, 4 Meter lang,
mit drei Duchten, in der Innenseite die Buchstaben I. K. ein«
geschnitten. Eigentümer Julius Köhn & Sohn.

Altona und Umgegend.

Baupolizeiliche Erleichterungen für Mittelhänser. Um
die Schaffung von Wohnungen zu erleichtern, ecklärt sich, wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilte, der Minister für Volks-
wohlfahrt damit einverstanden, daß an der in den „Baupolizei-
lichen Erleichterungen für Mittelhäuser“ vorgesehenen Beschränkung
auf Häuser mit höchstens sechs Wohnungen vor-
übergehend für die Tauer der Wohnungsnot nicht mehr
fest gehalten wird und daß im Ausnahme- und Be-
freiungswege in jedem Stockwerk bis zu vier Woh-
nungen zugelassen werden, sofern die Wohnungen so liegen,
daß nach Behebung der Wohnungsnot der vorschriftsmäßige Zu-
stand ohne erhebliche Umbauten hergestellt werden kann. Im
übrigen bleiben die Begriffsbestimmungen unverändert und der
Runderlaß des Ministers für Volkswohlfahrt vom 5. März 1923,
letzter Absatz, betr. die Freigabe bis zu zwei weiteren Wohnungen
im Dachgeschoß der Msttelhäuser, unberührt.

Schreibmaschine« - Diebstahl. Aus einem Kontor in der
Lerchenstraße wurde eine Kanzler-Schreibmaschine Nr. 9780 und eine
Peitsche mit gelbem Stiel im Gesamtwerte von 10 Millionen Mark

gestohlen.

Große EinbruchSdiebstähle in den Vororten. Aus einer
Villa in der Reventlowstraße wurden gestohlen: 1 rotgemufterter
Perserteppich mit weißer Borte, mehrere Tischdecken und Gobelin-
decken, 1 gelbblau gepunzte Schreibmappe und Silbersachen im Ge-
samtwerte von 150 Millionen Mark. Tie Täter haben hier die
Fensterrahmen angebohrt und sind eingestiegen. — Aus einer Villa
an der Flottbeker Chaussee wurden ebenfalls Silbersachen von be-
deutendem Wert gestohlen.

Festgenommen wurde ein Händler wegen versuchten schweren
Diebstahls. Er wurde dabei überrascht, als er in einen Lagerkeller
in der Blumenstraße einbringen wollte; ferner ein Arbeiter wegen
Meialldiebstahls im Hafen und drei junge Burschen, die im Verdacht
stehen, an einem größeren Fleischdiebstahl in der Großen Fischer-
straße beteiligt zu sein.

Wandsbek und Umgegend.

Die Gehälter und Löhne der städtische» Beamte»,

Angestellten und Arbeiter.

Durch die neunte Ergänzung zum Besoldungsgesetze vorn
14. Juni 1923 ist mit Wirkung bom 1. Juli 1923 eine wesentliche

Heraufsetzung der Grundgehälter, Ortszuschläge und Kinderbeihilfen
sowie eine völlige Neugestaltmig der Pensionen und Hintevbliebencn-
bezüge erfolgt. Die Berechnung der Pensionen erfolgt vom 1. dieses
Monats ab nach Prozenten. Der allgemeine Teuerungszuschlag,
der vorläufig auf 87 % festgesetzt war, ist nunmehr auf 237 %, der
örtliche Sonderzuschlag von zunächst 47 % auf 84 % erhöht worden.
Die Frauenbeihilfe ist von 64 000 M auf 166 000 <M, heraufgesetzt.

Durch diese Regelung erwächst der Stadt für den Rest des Rech-
nungsjahres 1923 vom 1. Juli 1923 bis 81. März 1924 ein Be-
soldungsmehrbedarf a) für die Beamten, Angestellten, Hehrer usw.
von 5761 Milliarden, b) für die Bureauhilfskräst« 713 Millionen
Mark. Hiervon sind 75 % = 4,856 Milliarden Mark vom Reich als
Besoldungszuschüsse zu ermatten, so daß von der Stadt allein 1,618
Milliarden zu tragen find.

Der Mehrbedarf für die Betriebswerke stellt sich bis zum Schluß
des Rechnungsjahres auf 752 422 500 M. Dieser Bedarf wird auS
eigenen Einnahmen des Werkes gedeckt.

Im Anschluß an die Erhöhung der Bezüge der Reichsarbeiter ist
hn Wege der Verhandlung auch eine Neuregelung des Lohn-

einkommens der Staats- und Gemeindearbeiter des Bezirks Nieder-

elbe mit Wirkung ab 1. Juli dieses Jahres erfolgt. Die Steigerung
des Lohnes beträgt durchschnittlich rund 80 Neben der Erböhung
des Lohnes find die Frauen- und Kinderzulagen von bisher 300 M
auf 800 M je Stunde erhöht worden.

Die Mehrkosten belaufen sich für den Rest des Geschäftsjahres
aus rund 1,7 Milliarden Mark. Davon entfallen auf das Betriebs-
amt rund 1,2 Milliarden Mark, die von diesem Amt aus eigenen
Einnahmen gedeckt werden, der Restbetrag von rund 600 Millionen
Mark rft aus allgemeinen Mitteln zu decken.

Die städtische Eteindruckerei-

Was wurde nicht von bürgerlicher Seite an abfälligen Be-
merkungen und „schwerwiegenden Gründen“ gegen eine städtische
Steindruckerei vorgebracht, als die sozialdemokratische Fraktion
ihre Einrichtung beantragte. Heute liegt der Geschäftsbericht für
das erste Geschäftsjahr vor und er beweist, daß sich alle diese Ein-
wendungen von jener Seite gegen den sogenannten „sozialisierten
Betrieb" nicht bewahrheitet haben.

In einer Vorlage des Magistrats heißt es, daß die an die
Einrichtung der Steindruckerei geknüpfte Erwartung (dadurch
eine erhebliche Vervilligung der Verwaltungskosten herbeizu-
führen) sich durchaus erfüllt hat. Die Befürchtung, daß die Stein-
druckerei nicht immer vollauf beschäftigt sein und der Betrieb sich
dadurch unrentabel gestalten würde, war ebenfalls vollkommen
unbegründet. Es waren so viel Druckaufträge vorhanden, daß
wiederholt noch eine Aushilfskraft eingestellt werden mußte. Nach
der vorliegenden Bilanz beläuft sich der Gewinn auf 1 289 475 M.
Er wäre noch bedeutend höher gewesen, wenn die den Verwal-
tungsstellen • gelieferten Dvuckaufträge jeweils zu Tagespreisen be-
rechnet worden wären; meistens wurden nur V, bis % dieser
Preise tn Rechnung gestellt. Es handelt sich also hier nicht ein-
mal nur um einen Konjunkturgewinn oder einen günstigen Ab-
schluß, der ourch die Geldentwertung bedingt wurde, wie man
vielleicht von der andern Seite glauben machen wird, sondern
um einen durchaus soliden Gewinn, der in jedem
kommunalisierten Betrieberzieltwerden könnte,
wenn nur immer der gute Will« vorhanden wäre
und nicht von heimlichen Gegnern jedes gemeinwirtschafllichen Be-
triebes stille Sabotage geübt würde. Beispiel« für eine solche

Hiniertreppenarbett ließen sich zur Genüge anführen.

Der Magistrat schlägt den Kollegien vor, aus dem Gewinn
zunächst die Anlageschuld an die Stadtkaffe zurückzuzahlen und
den Rest für eine Rwhelohnrücklage des Steindnickers und für
«ine Erneuerungsrücklage bereitzustellen. Die für die Stein-
druckerei eingesetzte Kommission soll ferner als dauernd bet«
behalten werden.

Ein städtischer Vertrag mit der Kirchengemeinde. Die Kir-
chengemeinde beabsichtigt, auf dem Gelände des alten Friedhöfe-
bei der Christuskirche einen Urnenfriedhof anzulegen. Gleich-
zeitig soll dort das Graf Schimmelmannsche Familten-Manso-
leum in eine Gedächtnikhalle der Kirchen-Kriegerehrung umge.
wandelt werden, wobei ebenfalls das Äatthias-Claudtus-Doppel-
grab wieder hergerichtet werden soll. Die ganze Anlage soll zur
300-Jahrfeier der Kirchengemeinde am 9. September die,es Iah-
res fertiggestellt fein. Von der Stadt wird für diese Zwecke ine
Abtretung eines Geländestreifens gefordert, der schon früher «n-
mal der Kirche gehörte, sowie die Herrichtung eines Weges, deren
Kosten fick auf 2 Millionen Mark belaufen. Der Magistrat er-

sucht die Kollegien, diesem Projekt in der heutigen Sitzung ihre
Zustimmung zu geben.

Bewilligung von Mitteln für die Instandsetzung der
Stiftswohnnnaen. Die Stadt hat im Frühjahr d. I. die Helbing-
schen und Morewoodschen Stiftungen übernommen. Die Bauten
find stark ausbesserungsbedürftig, da seit Jahren wenig zu ihrer Er-
haltung geschehen konnte. Bei der Etataufstellung waren 4 Millionen
eingesetzt worden, die aber schon damals aU voraussichtlich nicht
ausreichend erkannt wurden. Die inzwischen erfolgte Besichtigung
der einzelnen Gebäude hat ergeben, daß für die nötigste» Ausbesse-
rungen und Instandsetzungen ein Betrag von 52 Millionen zu den
bisher zur Verfügung stehenden 4 Millionen nachbewilligt werden
müssen Die Summe von 52 Millionen soll, da durch die Stifts-
wohnungen häufig eine Entlastung des Wohnungsmarkte» emtntt,
>ur Hülste aus dem Wohnungsablösungsfonds des Wohnungs-
ämter und zur anderen Hälfte aus allgemeinen Mitteln genommen
werden.

Tie Bezirksschornsteinfegerkehrgebühren, die bisher das 3900fache
der Friedenssätze betrugen, werden auf das 25 OOOfache dieser
Sätze mit Wirkung ab 1. Juli erhöht.

Freibank. Gekochtes Schweinefleisch wird verkauft am 28. Juli
4 Uhr nachmittags. Nr. 1771—1790 und Nr. 1525—1540.

Konzert im Freiem Der Bandonionverein „Treue“ von 1892,
Mitglied des Kartells für Arbeiterbildung, Sport und Körper-
pflege, veranstaltet am Sonntag, 29. Juli, vormittags 11 Uhr,
beim Pavillon im ersten Gehölz folgendes Konzert: 1. ^relheits-
aeifter von Kanter, 2. Der Talisman von Milller, 3. Hochzeit
der Winde von Hall, 4. Laßt den Kopf nicht hülfen von Linke,
5. Heinzelmännchens Wachtparade von Noak, 6. Stadwn-Mar;ch
von ©iä>e.

Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft des Kreiseö Stor-
marn. Auf die ant Sonntag, 29. Juli, % Uhr vormittags, in
Wandsbek, Stonnarnhaus, stattfindende A r b e i t e r w vH I -
fahrtstagung mache ich nochmals aufmerf|am. Jede Orts-
gruppe entsendet einen Delegierten. Gäste mit Ausweis (Partei

> Mitgliedsbuch) können leilnehmen. Lou iS Biester.

Grönwohld. Am 2. September feiert der Ortsverein
Grönwohld-Lütjensee das Fest der Fahnenweihe. Noch vor
einem Vierteljahr Lachte hier kein Gcnoffe Daran. Die Vorgeschichte
ist darum nicht uninteressant. Der Verein, bet nach Der Revolution
schon einmal ziemlich stark war, war in den letzten Jahren immer
weiter ^uriitfgegangen und zählte diesen Winter nur noch ganze
27 Mitglieder. ES sahen schließlich die älteren Genoffen ein, daß
es so Nicht weiter geben konnte. Mit der Neuwahl der Vorstandes
wurde dann auch die Sache ernsthafter genommen, und es ging lang-
sam wieder vorwärts. Dann kam ein Ereignis, das die Mitglieder-
-ahl gewaltig steigerte. Arn 15. April wurde ht Grönwohld das
Denkmal für bie im Weltkriege Gefallenen eingeweiht. Der Orts-
verein hatte bem DenkmalSausschuß mitteilen lasten, daß er sich
burch Kranzniederlegung unb Ansprache an der Feier beteiligen
werde. Ein General a. D. deS früheren Heeres hielt in voller
Uniform bie Festrede, unb wie! (Eine Haß- und Hetzrede sonder-
gleichen, so daß eS kaum möglich war, die helle Empörung zu unter-
drücken. Nachdem dar Programm cchgcwickelt unb die Kränze Hiebet»
gelegt worden, trat Gen oste Lassen vor das Denkmal, wies in
ruhig feiner Weise den Haßgesang und die Hetzrede deS Kommiß-
sttefels zurück und legte der Festverfammlung den Friebenrstand-
punkt der Sozialdemokratie bar. Er fand für viele Worte der Er-
lösung. Ueber diesen denkwürdigen Vorgang hatte man in der Presse
kein Wort berichtet. Die Sozis hatte man totgefditoiegen. Diese
waren aber nicht tot, sondern fanden sich am 1. Mai in der Ver-
sammlung und im Festzuge so stark ein, wie nie zuvor. Der OrtS-
bercin war gewachsen; bie glänzende Maifeier trotz des schlechten
WetterS tat ihr übriges. Heute zählt bet Verein 115 Mitglieder.
Die fürchterliche Rede des Generals hat bie Reihen der Partei ge-
schloffen. Sturmgeist herrscht in ihr. Die Genossen wollen darum

auch ihr Sturmzeichen, die Fahne, haben. Daß dieser Geist erhalten
bleibe, das erhoffen wir vom 2. September. Daß wir barm bestärkt
und bereitwilligst unterstützt werden von den Genosten im Kreise und
von Groß-Hamburg, das ist unser freundlicher Wunich.

Die Mitglieder der sozialdemokratischen Frak-
tn o n des Kreistages des Kreises Stormarn werden
hiermit gebeten, an bem am Sonntag, 29. Juli, morgens 9% Uhr,
im Storinarnhause in Wanbsbek ftattfinbenben Kreiswohlfahrtstage
teilzunehmen.

Kleine Chronik.

Dier Kinder verschüttet. In Großaga in Thüringen
wurden seit Dienstag vier Knaben vermißt. Am Mittwoch fand
man in einer Sandgrube den Wagen der Kinder neben den herab«
gestürzten Sandmassen. Beim Nachgraben stieß man auf die Leichen
der vier Rmber. Eie hatten in bie Wand der Sandgrube eine Höhle
gegraben, bie eingestürzt war.

Wie neugeboren

fühlen Sie «Ich nach einer Kopfwäsche mit Kombella-Shampoon,
«0 frei, io neng«stärkt, als hätte der herrliche Schaum Wunder
getan. Wollen Sie Ihr Haar schöe, rein und gesund erhalten,
dann lat mindestens eine Kopfwäsche in der Woche notwendig.
Aber nicht mit der schädlichen Selle und den Zerstörenden

sodahaltigen Mitteln, sondern mit dem belebenden,

überall erhältlichen KOMBELLA-Shanipoon,

Arbeiter Sport.

Schlagball.

Protestkommiffion für Schfagball. Montag,
30. Juli, bei Ehlbeck, Hamburg, Bismarckjttahe 30, Verhandlung
folgender Proteste: 8 Uhr: B. S. V. 13 I Jgd. — Hansa I Jgd.;
8X Uhr: Union la — Hansa la; 9 Uhr: Hbg.v. 1913 I — Einig-
leit I a. Erscheinen je eines Vertreters der Mannschaften unb der
Kampflinienrichwr unbedingt erforderlich Ahrens.

Wasseriporl.

Achtung, Arbeiter-Paddler und -Segler Ham-
burgs! Am Dienstag 31. Juli, findet im GewerkschaftShauS,
.Klubzimmer 1, abends 7% Uhr. ein« Zusammenkunft sämtlicher
Arbeiter-Paddler und -Segler statt. Es handelt sich um den Zu-
sammenschluß sämtlicher Paddler- und Seglergruppen, und daher ist
eS notwendig, daß samNick« Vereine zu dieser Sitzung Vertreter
entsenden. Jureresscnten Md zu dieser Sitzung willkommen.

I. A.: Arthur Loh.

Schwimmfest in Sande-Bergedorf! Am Sonntag,
22. Juli, hielt der Sande^llergedvrfcr Arbeiterschwimmverein sein
diesjähriges Schwimmseft ob. 1500 Zuschauer hatten sich einge-
funden; ein Zeichen, daß bie Arbeit der Sande-Beryedorscr richtig
aufgezogtzn war, ist doch der bürgerliche Schwimmverein hier seil
Bestehen bes Arbeiterschwimmvereins im Sterben begriffen. Zahl-
reiche auswärtige Genossinnen und Genosten hatten sich einge-
funden, um mit den Bergedorfer Genoffen im volkstümlichen Sinne
Schwimmsport zu treiben und zu zeigen. Das Programm wurde
eröffnet mit einem Reigen, geschwommen von den Knaben und
Mädchen des Bergedorfer Vereins. Dieser Leistung des noch jungen
Vereins alle Achtung. AIs erste Konkurrenz wurde ausgetragen das
100 Meter beliebig Schwimmen für Männer. Folgende Zeiten wur-
den erziett: Hofmann (Sande-Bergedorf) 1,29% Min, Landahl
(Wandsbek) 1,81% Min., Klein (Hamburg) 1,33 Min. — Bruststasfel
für jugendliche Damen, 4 mal 50 Meter: Altona 3,56 Mm„
Sande-Bergedorf 4,09 Min. — Lagenstaffel für jugendliche Männer,
4 mal 50 "Meter: Eppendorf 3,22% Mim, Scharmarkt 3,29 Min„
Wandsbek 3,32% Min.. Lübeck 3,38 Mim — Befähigungsschwimmen
für Männer, alle Lagen: Lübeck 3% Punkte, Hohe Weide
3% Punkte, Scharmarkt 3% Punkte. — Bruststaffel für Mädchen,
4 mal 50 Meter: Sande-Bergedorf 453 Mim, Altona 4,31% Mim
— Knabenlagenstaffel, 4 mal 50 Meter: Scharmarkt 3,41% Min.,
Sande-Bergedorf 3,49 Min. — Männerlagenstaffel, 4 mal
100 Meter: Sande-Bergedorf 6,52 Min„ Hohe Weide 7,0 Min„
Wandsbek 7,11% Min. — Bwrstslaffel für Frauen, 4 mal 50 Meter:
Hamburg 3,58 Min„ Sande-Bergedorf 4,02 Min. — Brustschwimmen
für Männew 100 Meter: Sande-Bergedorf 1,44 Min, Lübeck
1,50 Min. Scharmarkt und Hoheweide je 1,51% Mim — Wasser-
ballspiel Sande-Bergedorf I — .Lübeck 12:0. — Den Schluß de?
Festes bildete eine von Sande-Bergedorfer Genossen ausgefichrte
Paiitoinime, bie mit wahren Lachsalven ausgenommen wunde.

I. Rathmaam
Turnen.

Freie Tur«- und Sportvereinigung Hamburg
von 1893. Für die Ferienkolonie „Mudder Riek" werden ffir die
Zett vom 28. Juli bis 4. August und vom 4. August bis 11. August
noch Kinder angenommen. Fester Preis pro Woche und Kind
75 000 JH, dafür Schlafen, Morgenkaffee, Mittag- und Wendessem
einschließlich Fahrgeld. Brot, Wolldecke und Eßbesteck sind nnt-
zubringem ülmneldungen werden in der Turnhalle «chillerstraße
Dienstags und Freitags von 7 bis 8 Uhr abends entgegengeiwmmem
Erwachsene, die dort ihr« Ferien verleben wollem müssen sich sclrrift-
sich cm das Landheim „Mudder Riek“, Fischbek, Landkreis .Harburg,
wenden.

Freie Turnerschaft Blankenese. Die Diplomspiele
in Blankenese finden nicht am 12. August, sondern Sonntag,
19. August, statt. Es Ernten sich I„ II, III. und jugendliche Fuß-
ballmannschaften melden, desgleichen I. und II. Schlaglallmann-
schaffen. Es wich auf vier Plätzen gu gleicher Zeit gespielt.

Der SpielauSschuß.

Arbeiler-RadsahrerVvnd „Solidarität".

Am Sonntag, 29. Juli, nach Hartenholm zum Bickbeerenpflücken.
Abfahrt 5 Uhr vom Eppendorfer Marktplatz. — 1 Uhr mittags
Schn lau-Wedel zum Strandfest. Kaffee wich geliefert. Trink-
gefasst’ mit bringen. Treffpunkt: Kohl Höfen. ES wird gebeten, nch
recht zahlreich an der Tour nach Schulau-Wedel, zwecks Arbeits-
gemeinschaft mit dem III. Bezirk, zu beteiligen.

Timristenverein „Die Natnrsrevnde",

Wanderungen am 29. Juli.

Altona - St. Pauli : 28. unb 29. Juli nach Schwerin.
Treffen: Hamburger Hauptbahnhof. Abfahrt Sonnabend, abends
7,50 Ubr. Fahrkarte ""bis Schwerin über Hagenow-Land. Führer;
Emil ©tiger. — Stelle—Buchwedei—Maschen. Treffen Hamlmrger
Hauptbahnhof. Abfahrt 7,08 Uhr morgens. Sonntagskarte stell«.
Führer: W. Runge. — Bar mdeck : Ba de Wanderung nach Bnrte-
hudL. Wfahrt 6,54 Uhr Hamburg .Hauptbahnhof. _ SonntagSkarte
bis Buxtehude. Führer: Franz Fuß. — EimSbüttelr ?>acht-
wanderung Toppenstedt—Garlstorf. Abfahrt Sonnabend, abends
6,22 Uhr, von Sternschanze. Karte bis Aßhausen. Führer: Ed;em
— St Georg-Hammerbrook: Fahrt ins Blaue. Abfahrt
morgens 6,08 Uhr. Sonntagskarte bis Wintermoor. -vülirer:
Strobel. — R o t e nb u r g S or t - V e ddel : Sachsenwakd. Führer:
A. Bunde.

Arieiter-§ch«chvcrcin Grojsr-Hnmtur,.

Am Sonntag, 29. Juli, finden hier bie Endspiele um die Kreis-
Meisterschaft statt. Die Brudervereine Kiel, Hannover, Bremen,
Lübeck und Rostock werden mit ihren Zehnermannschaften antreten
und zeigen, was sie können. Wir Hamburger werden gegen Bremen
zu spielen haben, und eS besteht die Aussicht, daß unsere gut ein-
gespielte, bewährte Mannschaft gewinnen, wftd. Der Kamps Kiel
gegen Hannover läßt ein Fragezeichen offen. Am Montag merben
wir über den Verlauf berichten. Sämtliche Spiele finden in BeeckS
Gesellfchastshaus, Besenbiiwerhofi statt und beginnen morgens um
8 Uhr und werben erst abends enden. Alle ^chachfreunde werden
gebeten, sich bk Wettkämpfe anzusehen. Gäste find willkommen.ö A r 4 T_

Letzte Uachrichtett.

Devisenlinrse.

Pfund 3 491 250 bi» 3 508 750. fflwlben 295 260 M8 296 740.

Dollar (nichtamtlich) 764 430.

KP. will trotz verbot« de»o«strterea.

Berlin, 27. Juli. Die Zentrale der kommunistischen Partei
veröffentlicht in der „Roten Fahne“ einen Ausruf, in dem die
Parteigenoffen aufgeforbert werden, überall da, wo Demon-
strationen unter freiem Himmel verboten sind, DemonsttationS-
versammlungen in geschlossenen Räumen abznhalten. Außerdem
solle der 29. Juli zu einer großzügigen Propaganda auf
allen Straßen und in allen Häusern für die Ziele der
kommunistischen Partei benutzt werden. In Besprechungen im
Ministerium bcS Innern und im Polizeipräsidium wurden Siche-
rungsmaßnahmen erörtert ES wurde beschlossen, mit aller Schärfe
gegen etwaige Ruhestörer vorzugehen. Die Schutzpolizei wird in
Alarmbereitschaft gehalten werden.

Berliner Rotz»stn»d.

Berlin, 27. Juli. In der Stadtverordnetenfitzung führte der
Abgeordnete Herz au8, daß in Berlin (BctoitterfHmmung herrsche.
Wenn bie Regierung nicht den vollen Zusammenbruch, wenn sie
nicht Vorgänge erleben wolle, wie sie sich in Breslau und Frank-

Sxi gezeigt haben, mäste sie sofort eingreifen, vom SchicksalerlinS bange das Schuffal Deutsckstands ab. Die sozialdemo-
kratische Partei richte einen letzten Mahn- und War-
nungSrus an die Regierung. Bürgermeister Ritter teilte
darauf mit, daß heute eine Abordnung beB Magistrats zum Reichs-
känzler gehen werde, um die katastrophale ErnährungS-
lagc der Stadt zu schildTm und auf die schrecklichen Folgen

hin^uweisen, die die furchtbare Not haben könnte. Die Reichs-
regierung dürfe sich der Mahnung der Stadt Berlin nicht länger
verschließen. Die Berliner Statverordnetenversammlung schloß ff
einmütig dem sozialistischen Anträge an.

tDi«nsiftelle Hamburg. Deutsche ©eeivatie.)

Connabenb, LH. Jnli 1983:

Meist wolkig, nachlassender Siegen, ziemlich kühl.

[ Mietgesuche. |

Dauermieter!
91 eil. gut. fit. ftauim.,
ruh. Mieter, s. möbl.
Zimmer. Offerten m.
PreisW. B. 2 a b. Exp.

H vekieiüungg

Konfektionshaus

Hecht,
gmebiUilttfrilje 50,
beim Pferdemarkt,

gehört zu den

lkistullgsIühigNkn
der

Herren-

Bekleidungs-

Branche.

hosimil hislt: Asiahl.i

Anzüge,
modisarb..besteAuifübr.
T. 900 OOOjbislf Mill.

Jünglingsgrössen
V. 700 b. 978 000 Mk.

WM,
Regenmäntel,

Schlüpfer, »Iller,rchich».
ffl 'I Größtes »W

P -30111 |i| ff* ist
i llU am Platze.»»

Blume & Co.

Hansaplatz 13, I.,
®l<iöhntte«ft.8,Lad.
«ili,el»sbß..FivK.rr.

Anzüge

gute Qualitäten

z. billigst. Preis.
Abz. b. Ratanzahl, gest,

“[i"? Gehrls
Stoeckhardtstr.tt». II
3 Min. r. Bhf. Hmelbr.

Sehr preiswert
kaufen Sie noch

Anzüge
und einzelne

Hosen
bei

Richard Wiederhold.
Weldestrasse 26,

1 Minute vom Hoch-
babnhof Dehnhaide.

Teilzahlung ohne
besonderenAufschlag
gestattet

"Noch
kann ich billig uerff.!

MiWfle
in allen Preislagen.
Mors, »tfsiUiriiini 28,
•itrfelit. l-3 zrlchleffe».

Longschal,

Crepe dcChinetiicli
kautt Meyer, Altona,
Königstr. 219,1., 5-7,
kein Lad., nur L Et#.

| vermischtes |

Modernster, 19 Ka-
binen großer Damen«
Frisier- u. Haarfcirbe-
Sal.üpicteBsrfl.Dkses-
»iB»erhil3,H,.,Frisier.,
Ondulier., Kopf wsch..
Färb., Blond., Mani-
küre, Gchönheitsvfl.,
Höhens. Dauerwellen.

2 RAUMS
i nur 3 Mill. Mk.

Rutschbahn 5
<Lchlnmp).

Perlkok»
ab Laa.Ztr. 125000A,
kchl. KokS ab Lager
Zir. 2<)000 Jtt, Holz
ab Lag. Ztr. 300«) A.
C.31oritz&Co.,
Wendenstr. 147-149,
b. Heidenkampsweg.

_ Elbe 2247.

Leinöl kg 60000

Leinöllinns, leim,

Schellack oßiegpiDS.
kaaft stets k. Richters,
IfludBlr.ee/62, Hi.1,II.
Nur abds. 8-9 Uhr u.
Sonntags 10-1 Uhr.

Marienstr. 49, Kell,
Hambfl., EckeElbstr.

Ankauf ▼. 11-6 Uhr.

Zahle für

Mk ».Haare

stets reelle
Tagespreise.

Schütte, Altona,
Adolfst.151.Ha.9410.

Felle

aller Art kauft zu

höchst. Tagesknra
sowie

Plerdescliwßifhaare

pro kg bis 150000
Händler Veringapreiie.
Fahrgeldvergütung.
DUsternstr. 31, K.,

b. Alten Steinweg.

Affen,

Papageien,
Kanarienhfihne

tauft ständig

Aug. Fockeimann,
nur Herrcngraveu 1.
El.Kindw.,Rinderbft.
b. Vereinsst.4S,Hp.r.

8ebr.'rsl!hnSher

Hamdurzer Au»sch«tz für soziale Fürsorge.

Distrikt Winterhude. Heute, 7% Uhr, Versammlung, Dorvcheen-
sttahe 137.

Cilbeck: Parteigenossinnen und Parteigenoffen, besucht alle
heute abend die Nurnbergfeier Eurer Jugend. Gemeindehaus
Friebenstraße Anfang 1\, Uhr. Ihr werdet alle einen genußreichen
Abend haben. Preis 1500 <*.

Alton« ■ Ottensen. Sonnabend, 28. Juli, abends Uhr,
wichtige Versammlung aller SPD..Maurer,
-Zimmerer und -Bauarbeiter in der Gewerbeschule,
Große Westerstraße. Vortrag Über wettbeständige Löhne. Erscheinen
jedes Genosten ist Pflicht!

ü Kleine Anzeigen eb
(mit flttSnabme von tJamillenanjetgen und HrbettSmart) bie sr mm
breite (ßetttjctle 2000 a 61$ ,u 9 Zetten, von 10 6t6 16 Zellen seooA

8>lr unsere Leser gegen Vor^ei^ung der neuesten Bezu«sYreIS<
Cjilttung aus vorsteyenden ZellenYrelS 15% örmäfrlfliinfl.

«iiMe Ä
• Qualität»- •

EiflenioOatei.
Große Auswahl!

Billige Preise!
3ellMi«trUiWnM|

ohne Prcisauffchlag.
Briiallsl£li|m|t^iiU,
COI. Stein- COI
Uö dämm 00

200 000 .»l Idioititrb
wenn Sie 1 Et. steig.
Ia Anzüge Tietze!
«»lnh,silr.1«.I..».».FI
Anzahlung gestattet.

H

Suche kleinen Hauest,
ob. eint. Möbel. Lieg-
pulh, MarcuSst.88,Ü.

25 Metallbettstell., 90
Chaiselongues, 7Stiei-
verschränke, 3 Wafch-
kom.SNachtschr.bill.
Han. 6iHflbro.bi.34.lv.

Sittig s Miß!

Patknlkthmn
u.Aufl., dir.ab Fabrik.
Rückertstr.L7,Eilbeck.

Pianos,

Tafelklaviere,
Grammophone

kauft geg. Barxahl.
Vermlttl. hoheProv.

Handels-Bureau,
ftutschbafan 5 (Schlump).

Piano*, Hügel,
auch Teilzahlung.

Jitebi. Hebe Bleiehen 31.

Mil,
Firnis, Farben,

Mennige, Lack bB
250 000 31 pro kg.

Brflnlng, Maler,
Alt.,«l.Sreih.S0.Ü.

Kaufe Leinöl,

Farben, Lacke

'(gb. 209 000ml
Witimack kl. Pauli,
Trommelst! t, Keller.

SÜtilül.Ä
Fette. Har» lauft Behn.
U tleiR»ei<7,i! 101,1-5.

Lumpen
spez. Neutuchabfälle
vom bchnetder, bü
35 000 Jt pr. kjr. 11 tu-
hemdentuchabfälle v.
Wäscheschn. b. 45 000
kauft voldsser, Hbg.,
Marienstr. 49, Keller,

Ecke Elbstraße,
Ankauf v. I I—6 Uhr.

Felle

aller Art kauft
Geldliche»
u. zahlt reelle Tages-

preise wie immer.

Fahrgeldwird vergilt
Hindier erhalten 10%



I Stellenangebote I

Kaffee taUofM. 5000 I

30000

Sondertarif für die Fahrt Carlstraße— Alstrrchaussee.

Innerer Berkehr

6000 2.

7000 | 3.

1412

4. Echülerwochenkarten.
1. Zone .. Jk. 14000 l.Zonr

30000 3.

Langenhorner Bahn

UrbergangsverkehrInnerer Berkehr.

90
3 Monatskarten.

X. 200000,— 610000,—10.
4. Schülerwochenkarten.

A 14000,— M. 40000,—

MMM

-

OCHBAH

2.
3.

17000
20000

80000
60000

330000

60000
70000

WMmüMerllemnW

»es iomeorgiidt Siootseew

2.
3.

417500
455000

8000
9500

2.
3.

750000
880000

647500
685000

Lauenbiirtier

Damplschitte.

19000
12500
12500

6000

7000
7000

14 Fahrten
A 105500,—

A 9000
, 10500
, 12000

A 460000
, 115000
„ 230000

A 40000
, 42500
, 45000

47000
58500
70000

250000 2.
300000 3.

Fahrten
90000 105500
97500 114000

105000 122500

ArKiirr-Zugkudblllld Troß-Hamburg
Geschäftsstelle ®r. Theaterstraße 44, IV.

1. Zone
2. .
3. ,

Too

A 25000 1. Zone
„ 27500 2. .

Saziaiiem. Yereio I.

i iaali. Staatsieb.

lilrikHimm.flent,
Ifrgftllf $t|trk295

Unser Genosse
Heinrich Hinten
ist gestorben.
Sfttefua tm Andenken'

Einäscherung:
Sonnabend, 28.d.,
nachm. 8 Uhr, im
Krematorium in
Ohlsdorf,

lif Bi8tiki«lritwa|.

A 5000
, 7000

12 Fahrten
A 90000,—

Dfsth. ferkehrsbiinl

Unser Kollege,
der Kraftwagen-
führer

Ileinr. Hansen,
ist verstorben.
Ehreseinem Andenken!

Bestatt.: Sonn-
abend, 28. Juli,
nachm. 3 Uhr, im
Krematorium.

Rie tdaitreiliiee.

Fahrpreise vom 28. Juli 1923 av.

Stratzenbahu «nd Hochbahn.

1. Einzelfahrscheine und Einzelfahrkarteu.

A 2500

In den Hauptrollen:

Albert Patry

Die Reicbs-

yersicherungsordDDDg

ii ihrer heilig. Piuug
Ton Ministerialrat

Dr.H.Schnlz, Berlin.

Buchhandlung

Auer & Co.

Hamburg
FehlandstraBe 11.

Nachbarverkehr
(über Barmbeck mit
d. Haltestell. b. Borg-
weg u. Wagnerstraße)

„Der ehemalige Meistersmaat Hünecke,
Slammarinetech 5. Kompagnie, 2. Werft-
division, während des Krieges kommandiert
zur 3. Unterseebootshalbflottille, wird in

einem eigenen Jnteresie aufgeforderi, sich
bei der Dienststelle der Marmekeitung
Hamburg, Hohe Brücke 1, Hafenhaus, zu
melden."

Quittungs-

|Marken|

gISr ßeierkschalien Z
i Md Krankenkassen e
liefert gut u. preiswert

3amb!!rp o,r8i!chdnickerel

a.VerlagsanslalllüeraCc
Hamburg 36

Fehlandstraße 11

Sonntag alle Nürnbergfahrer, 9 Uhr, Al-
tonaer Volkspark (Festwiese). Heute
Verkehrskommission.

Zentrum: Montag, 30. Juli, 7j Uhr, Hör-
saal. Nürnbergfeiermitw.

Ottensen - Bahreuseld: Distriktsausschuß
und Leiter am Montag bei Fehrs.

Von Hamburg nach Lauenburg:

Werkt, vorm. • 10, nehm. 2, §6 U., Sonnt
vm. 8, -j-10, nehm. *2, 8i Uhr.

Dömitz: Jeden Dienstag, vormittags 7Uhr.
Von Lauenburg nach Hamburg:

Werkt vm. 6 U., Sonnt vm. 6 u. nehm. 6 ü.
Von Gees ihacht: Werkt vm. 7|, []6 10 U.,

Sonnt, vm. 7, nehm. 5 n. 7 U.
Dömitz: Jeden Donnerstag, vorm. 74 Uhr,

• bis Overwirder, nur hei gutem Wetter,
t bis Geesthacht, * bis Zollenspieker,
§ nur Freitags bis Schwinde.
0 nur Sonnabends von Schwinde.

Schnellste Beförderung v. Gütern u. Paketen
Tel.: Vulkan 410h und Alster 7659.

Eigene KonditoreiI Q Eintritt frei!

Bi* 31. Juli:

Auftreten des bekannten

Prof. Alschausky.

Allgemeine Bestimmungen.

Bei Fahrpreiserböhnngen im Laufe des Monats sind Nach
zahlungen, deren Hohe bekanntgegeben wird, aus die Preise der
Monatskarten zu leisten.

Sonst wie bisher.

Einzelfahrschein
Fahrschein für 10 Fahrten

für lchiwachsene
„ „ bis 8 Uhr morgens

für Kinder unter 16 Jahren

Mouatsnetzkarten.
Monatsnetzkarte „Hamburg"

, „Groß - Hamburg"

Walddörferbahn.

Barmbeck, Theater Hamburgerstr. 5-7

Nach erfolgter Renovierung:

Uebergangsverfehr
(mit einer beliebigen
Haltestelle der Hoch-

bahn)

100

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reiche Kranzspende bei
der Beerdigung meines lieben Mannes,
meiner Kinder liebevollen Vaters, des
Kranführers

Alwin Müller

sage ich allen Verwandten, Freunden
u. Bekannten, insbesondere der Firma
Jordan & Berger Nacht, sowie den
Angestellten und Arbeitern derselben,
den Bewohnern der Siedlung Langen-
horn, Hrn. Pastor Wilhelmi für die trost-

reichen Worte u. dem Gemeinnützigen
Bestaltungsoerein für die gute Aus-
stattung meinen tiefgefühlten Dank.

Frau A. Müller u. Kinder.

ki 7 Akten von W. Wassermann.

Manja Tzatschewa,

Einzelfahrschein und Einzelfahrkarte
auf der Straßenbahn für 1—2 Teilstrecken.

„ „ Hochbahn bis zur 5. Haltestelle....
auf der Straßenbahn für 3—4 Teilstrecken.

„ „ Hochbahn bis zur 10. Haltestelle...
darüber hinaus

Uebergangsfahrschein u. Uebergangsfahrkarte

2. Wochenkarten.
Wochenkarte für 12 Fahrten

„ „14 Fahrten
3. Monatskarten.

2. Wochenkarten.
12 14

Zone Fahrten ;

I I. A 60000 70500 I
2. „ 67500 79000
3. „ 75000 875001

3. Monatskarten.

2.
3.

und In

Großbetrieben
besefcärtigt gewesene

'fötiro -Angestellte 1
nfiiiiimiiiijiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiMiiHiuiiiiuiiiiniiiMiiuM

iowie tücßiige

irbeiterinnen i
liiiiiiiwiiiiiiiniiHmiHiiiiiiiiiHiiiiNiiiiiiuiiii 8

und

2.
3.

Am 21. d. M. verstarb plötzlich
die Schwester der Säuglingsabteilung
des Kleinkinderhauses, Fräulein

Gertrud Krause.

Sie hat sich stets mit großem Eifer
und warmem Herzen der hilfsbedürf-

tigen Kleinen angenommen und war
uns eine treue und liebe Mitarbeiterin.

Ihren Tod betrauern wir aufrichtig.

Die Behörde

für öffentliche Jugendfürsorge.

Zone
1. A

2. „
3. „

Blankeneser

und Stader Dampier
Tel.: Hansa 2984

und Vulkan 6768
fahren ab St. Pauli

Landungsbrücke 3:
Wochentags:

Nach Stade mrg. 10,
nachm. 2, 7*.

Zur Kirschenzeit

nach Lühe

mrg. 10, 2, 7*.
Nach Blankenese und

Freibad Witten-
bergei mg. 10,11,
12, nm. 1,2, 3, 4.7.

Nach Kollmar, Kraut-
sand u. Wischhafen
Dienstags u. Frei-
tags nachm. 2.

VonWischhafen Mitt-
wochs u. Sonnabd.
morg. 6.

Von Lühe morg. 6f,
8|§, nachm. 4”*,
6 0. 7*.

Von Stade morg.7 20§,
nachm. 2| **.

V. Wittenbergen mg.
12, nachm. 1, 2, 5,

6, 7, 8.
Von Blankenese nm.

12|, 14, 24, 54, 64,
74, 84.
f außer Mittwochs

und Sonnabends.
§ nur Mittwochs

und Sonnabends.

* außer Dienstags
und Freitags.

□ nur Dienstags
und Freitags.

** Dienstags und
Freitags nur bis Lühe.
Aenderungen vorbei,.

Ssttmbetf ‘ A()mtoburg'rKras^*75.

’ '"Hamburgerstr. 16.

OHenisn - Constabei, Bahren-
lllCn |llL fklberstraße 129.

Grüne Dampfer.

Werktags:
1) Gr. Hafenrundfahrt
Ab St Pauli Landungsbrücke

(Uhrturm) 94 bis 6 Uhr
halbstündlich.

2) Nach Finkenwärder. Ab St Pauli
Landungsbrücke (Br. 6): 6s, 8, 10, 12,
8, 5, 6, 7, 9, 11*. * Nur Mittwochs.

lenderengen Vorbehalten. Halen-Dimptoillahrt A.-G.

Danksagung
Für die herzliche

Teilnahme und reiche
Kranzspende bei der
Beerdigung meiner
lieben Frau, unserer
treu sorgend. Blutter
Frieda Renier

sagen wir hiermit
allen Verwandten u.
Bekannten, sowie den
Älrbeitern d. Afrika-
linie, Schupp. 26, so-
wie Hrn. Past. Schrille
für die trostr. Worte
am Grabe unsern
herzlichsten Dank.
Friedrich Reiter i.Kind.

Hamburg, 26.7.23.

Letzte billige Ferienfahrt nach
PTTYIIA VPKT untl zurück, Blanke-
vL AuA e Uli nese anlauf., Mlt dem

beliebten Salondampser ,, Delphin“.
litiilii 31 lili, Abf. 7 Uhr, Viückc I, St. P.

Musik und Tanz an Bord. Karten
im Vorverkauf: Kasse d. Harbg. Dampier,
Foto-Firstenberg, Timm, Haase, sämt-
liche Landungsbrücken; Aug Rinck, Reeper-
bahn 46. — An Bord Amschtag.
Erwachsene 75 OOOARnuer 50 000 A

OieNeueSeit

jetzt Halbmonatsschrift

der Deutschen Sozialdemokratie

Einzelheit 2875 A

(Buchhandlung Auer & Co.
Fehlau dstrasse 11.

1. A 40000
2. ,. 50000
3. , 60000

Eröffnung

Sonnabend, den 28. Juli!

Das hervorragende Eröffnungs-Programm:

Die Fürstin d«, Oceanwerft

Eine sensationelle Flüchtlingstragödie

Rtismiilkr.

Junger Obermüller für Alexandrien
sofort gesucht

F. H. Schule, <8. m. b. H.,
Hamburg, Hammerdeich 70/94.

Nach der

schönen Haake
Nach

Walterehol,
Nienhof,

Alten ward er,
Kattwyk,

Moorburg.
Harburg.

Sonntags:
Von Hamburg 7, 8*,

9, 10*, 11, 1, 2*, 3,
4,30, 6. 7,30, 11.

Von Harburg 5. 6,30,
9, 11, 1, 3, 4,30, 6,
7.45. 9, 10.

Enäigle Preise!
Nur bei gut. Wetter.

Mach langem, schwerem Leiden starb
am 24. Juli unsere liebe Tochter

und Schwester

Mimi Schlüter

Die Beerdigung hat heute statt-
gefunden. Für die bewiesene Teil-
nahme herzlichst dankend

Georg Schlüter und Fran,
geb. Bade.

Heini Schlüter.

12 14

Zone Fahrten

Täglich:

Nachmittags von 5—74
und abends ab 8 Uhr:

Grosses

Orchester-Konzert

18 Mann.

Dirigent: Dirk van Erp.

Gesangseinlage Fernando Sarto

1. Einzelfahrkarten.
A 500011. Zone A 650011. Zone

Miliilila.
8 Uhr. Regelung der letzten technischen
Angelegenheiten im Klubzimmer 1, Ge-
werkschaftehaus.

Nürnbcrgfahrer treffen sich mit der Ar-
beiterjugend am Sonntag, 29. Juli, im
Altonaer Volkspark 9 Uhr vorm.

Räuber-Darsieller (Sommcrfest). Heute,
Freitag, 27. Juli, im Echo-Konferenzsaal.

Eimsbüttel. Sonnabend, 8 Uhr, Treffen
zur Fahrt nach Paddensen. Nürnberg-
fahrer am L-onntag, 8 Uhr, am Alaikt-
play. — Mittwoch, 1. Aug., Realschule
am Weidenstieg, 8 Uhr: „Politische Lage".

Uhlenhorst. Sonntag, 4J Uhr, Hauptbhf.
nach Gleschendorf. — Montag, 30. Juli,
Diskussion über „Faszismus". — Jeden
Mittwoch Außenspiele.

Eilberk. Sonntag, 6$ Uhr, Treffen am
Wandsbeker Bahnhof. Fahrt 7 Uhr nach
Kup'ermühle. — Montag, 30. Juli, Eil-
becklal, 74 Uhr.

St> Georg. Montag, 74 Uhr, Treffen am
Barmbeck. Bahnhof zu den Außenspielen.

Wandöbek. Sonntag, 29. Juli, 7 Uhr
abends, Jugendheim: Literarischer Abend.
— Montag, 30. Juli, 74 Uhr abends,
Jugendheim: Forts. Radbruch. — Sonn-
abends: Außenspiele im Volkspark.

Eppendorf. Mariannenhcim, Tarpenbeck-
straße, Thema Radbruch „Kulturlehre
des Sozialismus", Freitag, 27. Juli.

Eilbeck. Heute: Besuch der Nürnberg-
feier des A. I., 74 Uhr, Gemeindehaus,

Friedenstraße. — Sonntag: Fahrt nach
Krrpfermühle. Treffen 6s Uhr am Wands-
beker Bahnhof. — Montag: Schule Eil-
becktal, 74 Uhr: Aussprache über unsere
weitere Arbeit in der Gruppe. Erscheinen
aller ist unbedingt notwendig.

gieber^l^affee

am Hauptbahnhot.

per grosse Äpi»
Eintritt frei 1 Beginn 5 Uhr nachm. Ä

Wer,
Akten, Zeitg., Bücher,

Lumpen, Flaschen,
Knochen, Tauwerk,

Sektkorken usw.
kauft höchstzahlend

(freie Abholung durch
eigenes Gespann)

Arthur Stöver.

Hauptgeschäft:
Humboldtstr. 107.
Filiale: »tpfrafit 12,

„ tz«fftlir«,Hr.ll2.
Bullau 6924.

Reelles Gewicht.

Monatskarte
Zusatzkarte
Zusatzkarte für die Innenstadt

4. Schülerwochenkarten.
Schülerwochenkarte

Alsterdampfer.

Allgemeiner Tarif:
Einzelfahrschein
Uebergangsfahrschein.'.
Fahrscheinheft mit 20 Fahrscheinen

für Erwachsene
„ Kinder unter 16 Jahren

Monatskarte

Voranzeige.

Freiwillige Versteigerung

Mittwoch, 1. August, 10 Uhr,
in den Bäumen der

Versteigerungs-Gesellsclialt m. b. H.

Wandsbekerstieg 94

über gebrauchte aber gut erhaltene

MOBILIEN etc

durch den Auktionator Ernst Grossmann,

i. Fa. Versteigerungs- Gesellschaft m. b. H.

Kontor daselbst. Telephon: Merkur 8811.

Ipllinil Ü'l Zu dieser und späteren
AtlUlullh! • Auktionen werden ganze

। i.n ... Hausstände. Nachlässe,
Mobilien, Pianos. Teppiche, Fahrräder etc.
eventuell kostenlos versteigert, abgeholt,

bevorschusst oder auch taxiert.

mWtBBHI
. -- MMMMB

^AaifondABeitray

Bekanntmachung
über die

Verkaufspreise für marken-

pstichtiges Gebäck.

Mit Wirkung vom 28. Juli d. I.
werden folgende Höchstpreise festgesetzt:

Für 1900 g Einheftsbrot 14 600 A
Für 1900 g Schwarzbrot 14 000 A
Für 1 Rundstück aus Weizenmehl

im Gewicht« von 45 g ... 650 A
Hamburg, den 26. Juli 1923.

Hamburgisches KriegSverforgimgSamt.

Hbg.-|[a,rbnrger

Dampfer.

M.i. SI.P. Landungs-Bf.
Brücke I

RöteubmMt ♦ Billstraße

et. Nii: c- PnßeÄ.

l.Zone.. A 200000 I 1. Zone.. A 380000 1. Zone.. A 610000
Somit gelingt

Atirtrijgerr sdev

2lust*ci<$t*htnen

für das Tmal wScheutlich erfcheiueude

flllh'tilht 4 Expedition deö „Hamb.
„lll|lUVl. Echo", Fehlandftraßc.

€t. A " Lohmühleustr. 26.

HllMkrbroo!:" 8^2^^'

Ferdinand von Alten, Hans Junkermann,

Fritz Kampers, Herm. Picha, Nien-Sön Ling

Außerdem der glänzende Filmschwank:

Ehr stilBer Verehrer

2 lustige Akte mit Hilde Hildebrandt

Ferner:

Charlie Chaplin
in seiner urkomischen Groteske

Chaplin als Portier.

Anfang der Vorstellungen Werktags 6. Sonntags 5 Uhr.

Verehrte Kausfrau!

Bitte, überzeugen Siesich:

= Quieta =

z,6 gibt guten Kaffees

ttAefeH/Vwl/» Produktw-Genoffenschaft
inNl IN der Bäckereiarbeiter

Ar’VllUlll&J eingetragen« G. m. b. H.
|«K*erki«li, Hfl»#awaX «trwle*,

Frankenstr. hlni VF Flachsland 8,
10-14 VIIU14VI MtHtirinlr.

Tel.: Merkur 5356 Nordsee 347
Brot u. Backwaren in allen mit unseren

Plakaten versehenen Brotgeschäften.

12 Fahrten 14 Fahrten
A 40000,— A 47000,— |

Wir suchen
sann fo'oiugen Anant

erPe

wyerlcäuferinnen
iw iniffliHil.'IHIiimilHIIUlimilllhHIlUIIIIHIIIIIHlUilU

fllr untere Spesrial-Abteilungen:

Damen - Konfektion

Glas, Porzellan

und. QausQall

C.edeiu)aien

Oplelwaren.
Ferner .-

erste Verkäufer
iiuiiiiHiiiiiiiimHiiiirmHiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiimiiiiiHiuii
fiir untere Sue^ial-Abteilungen :

Kleiaerfloffe

Groß- u. Klein-Möbel.

Außerdem
eingearbeneie

Stenotypistinnen

Hamburg. AuMnß f. soziale Jürlorgt

Distrikt Notenburgöort-Veddel. Sonn-
abend, 29. Juli, abends 74 Uhr, im Kon-
firmandensaal, Brückenstraße: Vortrag.
Genosse Büch: „Die Aufgaben des Ham-
burger Ausschuffes für soziale Fürsorge".

{ strbeiter-SportkartelU

Freie Turuerschaft Hammerbrook-
Rotenburgsort. Mitgliederversammlg.
am Sonnabend, 28. Juli, 71 Uhr, in der
Turnhalle.

DeiitseherBau^werksbuDil.

Stuckbranche.

BersmnmftmgA.KL°;L
74 Uhr, im Gewerkfchaftshause.

Deutsche Filmgewerkschaft,
Ortsgruppe Hamburg.

NIWkSMNfWÄM

am Lannabrnd, 9S. Juli 1923,

vorm. 10 Uhr, im GewcrkschastS-
haus, hochl. Restaurant.

Tagesordnung: Die krasse Slbleh'
nung unserer Lohnforderung und die zu
ergreifenden Maßnahmen.

T ie^rts v erwaltuusi.

uiiMiiMiiiHniiiiiiinmuiiiiiiiiU!iiimmm*iiueiiH«ii .
für un/er

Putz-Atelier.
Persönliche Herstellung in unserer
Personal-Ce lung 5 Stock zwischen

V und 22 UOt.

Tjry*» Rudolpt)

K.arfiatS.1 L

Mönch eh ergslrass e.

1. Einzelfahrkarten.

A »000.- I
I jha yuuu,— lUUUv,— iiuvu,—

2. Wochenkarten.

6.

Sonnabend, den 28 Juli 1923: iS

d5S: ßi osses Park-Konzert.

Schichtels Marionetten-Theater.

Die Meine

cti fa OQ .

<D «

hdeiin

F'lora-Theater74: Mxscottchen.

Das Modell

I Die Verführung

Hansa-Theater

Der Delinquent
Filmaufnahme

9
bl

s
s
*

*
s

9
ec
S

Vorverkauf ab Sonnabend, 28. Juli, an der Tageskasse
und bei den Billettstellen.

Sa

Disch. Schauspielhs.

Täglich 74 Uhr.

Nur vch bis

31.Mi

Hilde Wörner.

Ab 1. August:

Hedwig

Waechter- Motthoft

Madame

Pompadour.

CarlSchullzß-Theater

Sonnabd. 100. Auf-
führung. Sonntag,
Mont.,Dienst.,8 Uhr,
Sonntag auch 34 Uhr
(einmalige Nachmitt.-
Vorst. z. erm. Preis.l

Der größte
Schauspielersolg:

Die AtlllssMg
Siomardi: 0. Fischer,

Wilhelm II.: 4 Kriwat.

Mittw.,l.Aug.,7zU.:
flrjMitiillp. d. Itriiutt

ktzilia- Cljtafrrs.

-»größt.Btt!in.

Ne rote Kap
von Eugen Burg und

Louis Taufstein.
Musik von

Karl Hajos.
Hauptdarsteller:

Dora Urach

Siegfried Arno
Lia Dahms

Karl Platen.

[ GESAMT - GASTSPIEL THALIA - THEATER
Nur noch bis 31. Juli:

Sonnabend, 4. August:
Die Zauberflöte.

Sonntag. 5. August:
Die Meistersinger

von Nürnberg,

aufgehoben —

Wenige Tage noch!

Muschi.

Vorzeig. z. Sonnabd.
l.u.2.Park., l.u.2.Rg.

halben Preis.

Abfahrt St Pauli-

Landungsbrücke 3.
Sonntags:

NachBlankene e
94, 104, 114, 124.
14. 24, 34. 4J, 5, 6.

Nach Cranz vm. 84.
Von Blankenese 11,

12, 24, 31, 44, 5,
74, 8|, 94.
Von Estebrügge
vm. 64.

Von Cianz 74, 10. 74-
Aenderungen Vorbehalt.

Hinibiirij-Bliiiktnwt-Etie-
Lluli m b H.

Hansa 7134.

KomödicDhaus

Nur bis 31. Juli
täglich 8 Uhr:

MerogrOtt

Volksst. m. Gesang
u. Tanz in 4 Bild.

In den Hauptrollen:
Hans Andresen. Herm. Gotthardt. Heinr Lang,
Ernst Leudesdorff, WaltO.Stahl, Friedr.Taeger.

IMtlspittais.

Gr. Bleichen 23/27.
Täglich 8 Uhr:

Walzer.
Komöd.v.G.Rultkay.
Walzer-Komposition,

von Franz Lehär.

Heinz Salta a. ®.
Lotte Franck - Witt.

Friedrich Siems.

ürnst Drucker
THEATER

Nur bis 31. Juli!
Täglich ?4Uhrabds.:

Leevpien
bringt

Lievpien.

Schiller-Theater.

Täglich 8 Uhr abends: Gastspiel

Niederdeutsche Bühne

Freitag, Sonntag, Montag, Dienstag:

Strateirinusik.
Sonnab. 3. letzt. Male, in |n(t kecherftlz:

rlehtstrrndendag.

3

5
3

i

Voranzeige! ..

Ab Sonnabend, den 4. August,

Ahltretei der berühmten Turmseilkünstler

Adler-Meuradys-Truppe
die Wunderkinder,

genannt: Bayerns buftsferne.

Täglich wechselndes Programm.

. S

Sa »S L
8 - S 5 fa 5

es s r.

Stadttheater Hamburg

Eröffnung der Spielzeit.
Mittwoch, 1. August:

Der fliegende Holländer
Donnnerstag. 2. August:

Fidelio.

Freitag, 3. August:
Lohengrin.

= Abonnement

Operettenhaus

Tie letzten

AvWrvllgen
Das

American Girl
mit

Fritz Hirsch.

Ab 1. August:

Madame Flirt.

Operette v. Walter
Bromme mit

EdwdLiciiUein

Ferri $to
Isa Koland

Wally Koch
Vorverkauf eröffnet.

Miiiursptt

Nur noch kurze Zeit
lägt. 8 U.: Theater
DuvanTorzoff.

Russische

Kleinkunst

Vollst.neues Progr.
30 Mitwirkende,

eigeneDekorationen
und Kostüme.

Wolrltäligkeitsfest

veranstaltet Y.VereinDeutscher Krieger v. 1870-71

zugunsten unserer Veteranen von 1870-71.

Grosses Gartenkonzert!

Gr. Berckholtz -Kunstfeuerwerk!

Sommernachtsball!

Mr^otalta

Täglich 8 Uhr:

ialplilrllior Merls

Dr. DM DDoscrg

Conrad ttliardl.
Das

liederlicbe Kleeblatt

Sonn tag,4, kleinePr.:

DieFledermans
mit

Ralph ÄrthnrRoIierts
als FrOMcli.

Verls.: Sonnab.,28.7.
Nr. 1001—1400

von 8—94 Uhr vorm.
Hambg. Freibank.

I MT Ab Mittwoch. 1. August: "Qg

i Knallbonbons
Einakter-Zyklus
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